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GEWIDMET. 



Angeregt durch meinen hochverehrten Lehrer, Herrn 
Prof. Dr. W. Bernhard! wandte ich mich vor nun einem Jahre 
dem Versuche zu, die Quellen des durch sein teilweis ver- 
lorenes Material, wichtigen Magnum chronicon Belgicum ge- 
nauer zu untersuchen. Durch einen glücklichen Zufall wurde 
meine Aufmerksamkeit auf die Teile gelenkt, welche die Ur- 
geschichte des Bistums Tongern-Mastricht-Lüttich behandelten. 

Da sie bei einer Vergleich ung mit keiner der mir be- 
kannten Lütticher Werke übereinstimmten; glaubte ich die 
Verfolgung der weiteren Quellen des Magn. chron. Belg. auf- 
geben und ausschliesslich diejenige, welche der Compilator 
als chronica pontificum Leodiensium citirt, durcharbeiten zu 
sollen. Im wesentlichen kam ich schon damals zu dem Re- 
sultat der vorliegenden Arbeit. Bedenken mussten mir aber 
doch in Bezug auf die Zuverlässigkeit der Ueberlieferung in 
dem gedruckten magn. chron. Belg. aufsteigen. Da nun 
von einer Handschrift desselben nichts bekannt ist, so musste 
ich mich seiner Quelle anvertrauen, dem ungedruckten Flo- 
rarium temporum, und ich konnte das mit um so grösserer 
Sicherheit, als dieses im Autograph erhalten ist. Ich wandte 
mich daher an den zeitigen Aufbewahrer der Handschrift, 
Herrn Pfarrer Dr. Mooren in Wachtendonk, mit der Bitte, 
dieselbe gütigst an meinen Wohnort senden zu wollen. Leider 
konnte er wegen der sehr verzwickten Besitzverhältnisse 
meinen Wunsch nicht erfüllen, und ich sah mich genötigt, 
mich an Ort und Stelle zu begeben, um von den Teilen, die 
mich besonders interessirten, Einsicht zu nehmen. 

Wie gütig mir alle mögliche Erleichterung von dem 
ehrwürdigen, um die Geschichtsforschung am Niederrhein 
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hochverdienten Mann geschaffen wurde, kann ich nicht genug 
rühmen. Vor allem ihm meinen herzlichen Dank. 

Nun einmal an der Grenze Deutschlands angelangt, 
durfte ich auch nicht versäumen, nach Brüssel zu gehen und 
dort die Gesta abbreviata zu unsersuchen, ob vielleicht die 
von Dr. Heller nicht abgedruckten Teile derselben für meinen 
Zweck brauchbares enthielten. Den Bemühungen des Con- 
servators der königl. Bibliothek in Brüssel, des Herrrn Ruelens, 
habe ich die Möglichkeit einer Benutzung des damals ver- 
legten Werkes zu danken. Nachdem ich nun für meinen 
Zweck daraus entnommen, was mir brauchbar erschien, konnte 
ich mich dann hier in Strassburg der Ausarbeitung widmen, 
wobei mir mein hochverehrter Lehrer, Herr Prof. Dr. Scheffer- 
Boichorst, mit seinem Rat freundlich zur Seite stand. Ihm 
und allen, die mich in liebenswürdigster Weise unterstützten, 
Herrn Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. Waitz, Herrn Prof. Dr. Bern- 
hardi, Herrn Dr. Ewald und namentlich dem leider so früh 
verstorbenen Privatdocenten Dr. Heller bin ich zum grössten 
Dank verpflichtet. 



DIE CHRONICA PONTIFICUM LEODIENSIUM. 



Wenn man die wissenschaftliche Bewegung in Deutsch- 
land das Mittelalter hindurch bis zum 14. Jahrhundert ver- 
folgt, so wird man dieselbe an Mittelpunkte anknüpfen können, 
in Süd-Deutschland z. B. an Regensburg, Preis ing, Strassburg 
in Nord-Deutschland namentlich an Lüttich. Während sie 
aber in anderen Bistümern oft einhält und stillsteht, um dann 
von neuem wieder anzufangen, kann man bei Lüttich eigent- 
lich nur von einer fortdauernden Blüte sprechen, einer Blüte, 
die natürlich ihren Höhepunkt einmal erreicht hat. Nie aber 
hat die litterarische Beschäftigung ganz aufgehört. 

Seit dem 9. Jahrhundert sind hier zuerst Heiligenleben, 
dann aber auch Werke von mehr historischem Interesse ent- 
standen. Und dass dem so sein konnte, lag an der grossen 
Reihe von ausgezeichneten, gebildeten Bischöfen, die die 
Geistlichen sowohl selbst durch ihr Beispiel zur Nachahmung, 
als auch durch ihre Bedeutung zur Beschreibung ihres Lebens 
und ihrer Taten anregten, besonders aber daran, dass sie 
durch Gründung und Erhaltung von Schulen wissenschaftliche 
Bildung fortpflanzten, und so die Grundlage für alle folgende 
Tätigkeit schufen. 

Unter den frühesten Bischöfen ist der wichtigste Hircarius^, 
von welchem wir wissen, dass er den gelehrten Iren Sedulius 
und andere nach Lüttich berufen hat, um seiner Schule An- 
sehen und Glanz zu verleihen: er hat wohl das Verdienst, 
den eigentlichen Gruod zu ihrer späteren Blüte gelegt zu 
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haben. Weiterhin hat diese namentlich befördert der Bischof 
Stephanus ^ welcher, durch seine Gelehrsamkeit bei den Zeit- 
genossen berühmt, der erste Bischof ist, der eine eigene lit- 
terarische Tätigkeit hier entfaltete. Nachdem nun 15 Jahre 
lang wegen äusserer Kämpfe jede Anregung von seiten der 
Leiter der Diöcese fehlte, konnte nach der Erhebung des 
Heraclius^ auf den Stuhl des heiligen Maternus eine grosse 
Zahl von Schülern sich zusammenfinden, einer von ihnen 
wurde der Biograph Dunstans, des bekannten Erzbischofs von 
Kanter bury. Darauf erhielt ein Mann das Bistum, der durch 
seinen berühmten Namen bald aus ganz Deutschland Schüler 
nach Lüttich zog; Notker^, der Mönch von St. Gallen, ver- 
schmähte es nicht, selbst mit den Büchern in die Schule zu 
gehen, überall antreibend, fördernd, bildend. 

Er war es, dessen Name der Lütticher Schule den Ruf 
der besten in Deutschland verlieh, und seitdem gingen von 
hier zahlreiche Lehrer nach Deutschland und Frankreich, wur- 
den hier zahlreiche Zierden des deutschen und italienischen 
Episcopats gebildet. Als ein Denkmal seiner productiven 
Wirksamkeit hinterliess er uns die vita Sancti Landoaldi, 
seiner Anregung aber, und wohl auch seiner Unterstützung, 
danken wir das Werk des Abtes Heriger von Lobbes über 
die ersten Bischöfe von Tongern-Mastricht-Lüttich. 

Die Früchte der Sorge um die Fortpflanzung des wissen- 
schaftlichen Interesses in der Jugend zeigen sich nun auch 
in den Klöstern, deren es im Lütticher Sprengel eine grosse 
Zahl gab. 

Es enstehen in Gembloux die Werke Sigeberts und An- 
selms, in St. Trond die Klosterchronik des Abtes Radulf und 
seiner Nachfolger. Unter dem Bischof Wazo lebt der Fort- 
setzer der Chronik des Heriger, Anseimus. Und wenn nun 
auch in der Zeit, wo nach den tüchtigen Bischöfen Theoduinus 
und Henricus I (Pacificus) unter der Regierung der vier fol- 
genden innere Kriege das Land zerütteten, der Einfluss der- 
selben auf die litterarische Tätigkeit nicht ausblieb, so war 

1 901—920. 

2 959-971. 

3 972-1008. 
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doch der Grund, auf dem das stolze Gebäude der Lütticher 
Schule aufgeführt war, und dieses selbst zu fest, um nicht 
allen Stürmen siegreichen Widerstand entgegenzusetzen. So 
geht denn die Reihe bedeutender Autoren weiter : Rupert v. 
Deutz, die Annalisten aus dem St. Lorenz- und St. Jakob-Kloster 
in Lüttich, Lambertus parvus und Reinerus. Hier sind auch 
die Bemühungen des „neuen Klosters" in Huy zu erwähnen, 
welche Aegidius, den Mönch von Orval, zur Fortsetzung und 
Erweiterung der alten Bistumschronik des Heriger und An- 
selm veranlassten. 

Zwischen 1214 und 1227 ist ein Buch des Bischofs Hugo 
de Petraponte geschrieben, welches heute leider verloren 
aber noch in der Chronik des Jean d'Outremeuse ^ benutzt 
ist. Nun hat schon Dr. Heller vermutet 2, dass es auch zu 
Aegidius und dessen Gesta abbreviata in einem gewissen Ver- 
hältnis stand und ebenfalls dem Johannes, ptesbyter deWarnans, 
noch vorlag, aber die Begründung 3, die er versprochen „an 
anderer Stelle", fehlt uns: der Tod hat seine schwere Hand 
auf alle Pläne gelegt, die er noch atiszuführen gedachte. 

Es giebt aber noch ein bisher wenig beachtetes Werk, 
das Spuren der Quelle enthält, welche dem Aegidius und 
dessen Gesta abbreviata vorlag. Ich meine das florarium 
temporum, eine Compilation aus den Jahren 1466 — 1472, die 
von dem Autor des magnum chronicon Belgicum excerpirt 
wurde ; über die Einrichtung derselben verweise ich auf Car- 
dauns' Angaben in der Einleitung zur Koelhoffschen Chronik *. 
Nur das ist mir noch gelungen, festzustellen, woher sie stammt, 
sie ist in Dumum, einem Kloster der Regular-Kanoniker, ge- 
schrieben ^. 



^ Collcction des ohroniques Beiges: Jean des Preis dit d'Outre- 
meuse publie par Borgnet (Tom, IV par Boriiians). 

^ In der Vorrede zu seiner Ausgabe des Aegidius Monum. Germ, 
Scriptorea XXV S. 9. 

' Heller 1. c. Anm. 10 de hac re alio loco fusius disputabo. 

^ Deutsche Städtechroniken Bd. 13. S. 218. 

^ S. 302 der Handschrift finden wir nämlich über die Gründung 
des Regular-Kanoniker-Elosters berichtet in Dumo prope Ejndoven 
leodiensis dyocesis. 

S. 304 b Eodem anno fundatum est nostrum monasterium in Dumo 

1* 
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Für Lüttich benutzt es, ausser anderen ijur in zweiter 
Linie herangezogener Quellen, die chronica pontificum Leo- 
diensium und chronica Leodiensia [dass diese beiden zwei ver- 
schiedene Werke sind, sehen wir schon daraus, dass es sie 
in dem Abschnitt, der von Hugo de Petraponte handelt, Flor, 
fol. 235 a ff. - Belgicum 8. 235 ff., neben einander citirt]. 
Und zwar finden sich die chronica pontificum bis 8. 262*, 
von da an regelmässig chronica Leodiensia (8. 264 Leodiensia). 
Natürlich kann ich nur den Text im Florarium als mass- 
gebend ansehen, weil das magn. chron. Belgicum abgeleitet 
ist und manches verändert hat-; ihm allein folge ich in 
meinen Ausführungen. Wenn das chron. Belg. vom Florarium 
abweicht, so sind es im ganzen drei Gründe, welche das ver- 
anlassten. Entweder bot dem Augustinermönch der 8til etwas 
Anstössiges, was er verbessern zu müssen glaubte, oder der 
Herausgeber Pistorius las undeutlich Geschriebenes falsch, 
möglich aber ist drittens, dass schon die Handschi'ift Fehler 
enthielt, so z. B. 8. 211 fabulam statt tabulam, 8. 118 martule 
st. mattule, 8. 126 eiferuit st. exemit, 8. 145 porticus st. 
prioratus, 8. 263 Selandia st. 8abaudia^. 

iuxta Eyndoviam ordinis canonicorum regalarium eiusdem (Leod.) dyo- 
cesis, de quo vide supra in linea ducam Brabancie sub Johanne lY 
(S. 302) etc. anderes über diese Mönche (hec collector). 

S. 306b Anno 1433 obiit nobilis domicellus Johannes de Scoen- 
Yoerst castricomes de Moenyoyen, dominus temporalis de Craendonck 
et Dyepenbeke, fundator nostri monasterii in Dumo et sepultus in 
Sieben prope Diest. Iste illustris dux Brabantie etc. (hec ex historia de 
cladibus Leodiensium). 

Da 8. 304 das ganze vom Verfasser hec collector citirt wird, so 
können wir S. 306 das noster nicht auf den autor der historia de cla- 
dibus, sondern müssen es auf den Verfasser des Florarium beziehen. 

A Ich werde in dem magn. chron. Belg. die Seitenzahl nach der 
Ausgabe von Struve-Pistorius (Scriptores rer. Germ. Tom III 1—456) 
angeben. Zusätze gegen dasselbe im Florarium werde ich mit einem * 
vor einer Klammer bezeichnen. *[— ] 

2 Man vergleiche magn. chron. Belg. S. 235 mit dem Text des 
Florarium, den ich im zweiton Teil wiedergebe* 

* Hin und wieder hat das magn. chron. Belg. auch Zusätze gegen 
das Florarium, soweit ich sehen konnte bei Lüttich aus der Chronik 
des Matthias de Lewis cf. Belg. S. 92. 93. S.237 (hec ex nostris chron. 
poni. Leod.) etc. besonders in späteren Abschnitten« 



— o — 

Diese Chronica pontificum Leodiensiiim ^ sind es aber, 
welche mir die Möglichkeit zu geben scheinen, eine verlorene 
Quelle teilweise zu restituiren und so jenem vorher genannten 
Werk Hugos v. Petraponte einen Schritt näher zu kommen. 

Wenn wir uns den Text derselben ansehen, so können 
wir ihn nach drei Richtungen hin verfolgen : 1) bemerken wir 
grosse üebereinstimmung mit Albericus von Trois-Pontaines^, 
2) mit Aegidius von OrvaP, und 3) finden sich Stellen, welche 
keinem von beiden entstammen, von denen man jedoch be- 
haupten kann, dass sie ein Werk enthielt, welches auch die 
Gesta abbreviata ^ zu Rate gezogen haben. Bei einer vierten 
Chronik, die einen sonst nicht bekannten Johannes, presbyter 
de Warnans, zum Verfasser hat, aber leider verloren ist, sind 
wir auf die wenigen Citate Chapeavilles in seinen Gesta pon- 
tificum Tungrensium Traiectensium Leodiensium angewiesen; 
allerdings giebt es auch in ihnen Concordanzen mit unseren 
Chron. pont. Leod., aber für die vorliegende Arbeit kann 
jene doch nur in zweiter Linie in Betracht kommen, da 
ihr Verhältnis zu anderen Lütticher Geschichten zu wenig 
klar ist. 

Der Gang der Untersuchung wird nun folgender sein: 
Ich weise zunächst den Gedanken als unwahrscheinlich zurück, 
dass die C.P.L. ein Conglomerat von Stücken der unter 1. — 3. 
genannten Bücher seien. Darauf behandele ich im 2. Teil 
die Frage, in welchem Verhältnis denn Albericus zu den 
C. P. L. steht, ob er Vorlage oder Ableitung ist. Es zeigt sich 
aber, dass beide auf denselben Ursprung zurückgehen. Wir 
werden aber hierdurch zu der Vermutung geführt, dass 
diesem auch diejenigen Stellen zuzuschreiben sind, von wel- 



1 Chron. pont. Leod. 8ind auch citirt, wo das M. Chron. Belg. ex 
chron. hat 8. 41, S. 60, S. 79, S. 81, S. 109, S. 145, 146, 8. 163, 8. 166, 
8. 169, 8. 256 ZI. 4 v. u. 

8. 257 ZI. 4 ■- Abs. 3 feodum dedit cf. II 19 Anra. 

2 Mon. Germ. Scriptt. XXIII 8. 631 ff. 
« Mon. Germ. 8criptt. XXV 1—129. 

♦ 1. 0. 8. 129-133. cf. 8. 28—32, 8. 38/39. 
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chen wir bis dahin annahmen, dass sie aus Aegidius stamm- 
ten. Um das zu erweisen, gehen wir im 3. Teil von einem 
Passus aus, von dem wir wissen, dass ihn auch Johannes 
Presbyter hatte. Damit kommen wir nun zu einer Unter- 
suchung des Quellenverhältnisses von Johannes Presbyter und 
den Chron. pont. Leod., wobei sich ergiebt, dass auch diese 
beiden dieselbe Vorlage hatten. Dann aber betrachten wir 
die Gesta abbreviata näher und finden auch hier dasselbe 
Resultat. 

Es begegnen uns nun da mehrere Stellen, welche wegen 
ihrer Aehnlichkeit mit Aegid diesem entnommen zu sein 
scheinen, dennoch aber aus der Quelle der Gesta abbr. geflossen 
sind : Nichts ist wahrscheinlicher, als dass auch alle anderen 
derselben enstammen. Nur das muss noch untersucht werden, 
ob nicht etwa in ihr Aegid benutzt war, und somit indirekt 
auch in unserer Chronik; aber auch diese Vermutung wird 
aus der Natur und der Ueberlieferung der G. a. widerlegt. 

Endlich im 4. Abschnitt wird der Zusammenhang dieser 
letzteren mit der Arbeit, welche Albericus zu Grunde lag, 
nachgewiesen, und dann versucht, alle oben erwähnten Werke 
auf die Chronik Hugos von Petraponte zurückzuführen. 



KAPITEL I. 

Man würde zuerst vielleicht daran denken, dass die Chron. 
pont. Leod. eine Compilation von Albericus, Aegidius und der 
in den G. a. enthaltenen, unbekannten Quelle seien : Indessen 
sprechen zwei Momente dagegen. 

I. Erstens scheint es mir unmöglich, dass mehrere Stücke, 
welche den Bischof ßadulfus behandeln, in der Weise zu- 
sammengeschweisst sein könnten, wie es hier der Fall sein 
müsste. 

Vergleiche man einmal: M. Chr. Belg. S, 210 — Al- 
bericus S, 85047 — Aegidius III 37, 
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Alb. S. 850. 

Apud Leodium hoc 
anno electus est in epis- 
copum Rodulfus frater 
Bertoldi Cyringie ducis 
et Conrardi et Alberti, 
mediante avunculo suo 
comite NamurcensiHen- 
rico. Qui Rodulfus apud 
Maguntiam post Henri- 
cum et Arnulfum exti- 
terat archiepiscopus etc. 
wortlich bis 



confregit, et aurum ex- 
pendit etc. bis 



Aeg. S. 108. 

Post Alexandrum 
electus est apud Leo- 
dium Radulphus 62" 
episcopus, vir secundum 
seculi dignitatem non 
infimus, frater scilicet 
Bertoldi Cyringie ducis 
et Conradi et Alberti 
mediante avunculo suo 
comite Namucensi Hen- 
rico. Qui Radulphus 
apud Moguntiam extite- 
rat archiepiscopus post 
Henricum et Arnul- 
phum, sed quia avaritie 
plenus Bennonem de- 
struxerat , ut dicitur 
(scilicet quamdam sta- 
tuam auream , quam 
imperator pro morte 
Bennonis pincerne sue, 
quem Judei occiderant, 
in confusionem ipsorum 
preceperat eisdem Ju- 
deis, ut imaginem au- 
ream in similitudinem 
pincerne sue facerent, 
si iram suam mitigare 
vellent et iuxta eccle- 
siam Moguntinam pone- 
rent. Factumque .... 
Bennonis auream ima- 
ginem avaricia stimu- 
latus confregit eam et 
aurum expendit et con- 
sanguineis et amicis 
divisit. Videntes autem 
Moguntini . , . insur- 
rcxerunt et idcirco eum 
ab archiepiscöpatu ce- 
dere oportuit etc. 



Ich denke, ein Compilator hätte sich nicht begnügt, nur 
die einzige Klammer quam imperator — occiderant aus Aegid 



cedere oportuit. 



M. Ch. Belg. S. 2i0. 

Item apud Leodium 
electus est in 33"™ epis- 
copum Leodiensem a. 
Dom. 1168, pontifica- 
tus Alexandri pape ter- 
cii anno IX Radulphus 
frater Bertoldi Cyringie 
ducis et Conradi et iil- 
berti, mediante avun- 
culo suo, comite Namur- 
censi Henrico qui Ra- 
dulphus Maguncie post 
Henricum et Arnul- 
phum erat archiepisco- 
pus, sed quia Bennonem 
destruxit id est quandam 
statuam auream in eccle- 
sia Moguntina sie appel- 
latam confregit (quam 
imperator fieri fe- 
cerat per Judeos 
qui pincernam su- 
um occiderant) et 
aurum expendit et con- 
sanguineis suis divisit, 
idcirco eum ab archie- 
piscöpatu cedere opor- 
tuit. 



auszuwählen und in den schon fertigen Auszug des Albericus 
einzufügen. Gehen wir aber weiter und betrachten an diesem 
ganzen Abschnitt, welcher ßadulf behandelt, die Art und 
Weise, wie der anzunehmende Compilator seine Arbeit ge- 
macht haben muss. 

An das Stück prefuit autem episcopatui — quod post 
accidit (S. 211 1. Zle), welches aus Aeg. III 41. zweite 
Hälfte entnommen sein müaste, achliesst aich ein Satz, der 
ebenfalls aus Aegid, aber aus der ersten Hälfte herzurühren 
scheint, Vocabatur — retrahebant. Während wir aber er- 
warten, dass die Chron. pont. Leod. nun ganz im Anschluss 
an ihn auch die Folge der vorher berichteten Geschichte 
bringen, mässen wir zu unserem Erstaunen bemerken, dass 
die C.P.L. ruhig den Verlauf derselben weiter ausführen, was 
Äegid erst nach der Erzählung von dem Brand der Lamberts- 
kirche tut. Noch dazu begegnet uns hier eine besonders 
merkwürdige Weise der Compilation: 



Älbericua. 85&30, 

ÜHgUter Lambertus 

LeodiensJB de Sancto 

Chrisloforo obÜt aove 

religionis, .... ferTen- 

Iste Antigraphum 
scripsit et tabulam, quo 
LambertI intitulatur, 
cdidit, sed et mulMs 
libroa et maxime vitae 
sanctorum et actus apo- 
stolorum de Latlao v ef- 
tit JD Romanam. 



M. Chron. B«]g.S. 211. 



Iste vir bonus plurea 
libroa edidit et tabulam, 
que Sti Lambert! iiiti- 
tulatur , et in carccre 

et actus apOBtolorum in 
Gallicumvertit.Qui 
perEuadeotibus ctcricie 
per epiacopum Radul- 
phum Romam mittitur 
et dement iam sunm com- 
puläua recogoosoare co- 
gitur. Papa vero desi- 
derium eius pium vi- 
dens, et quod hoc esset 
per invidiam faotuni, 
eum in pace dtmisit 
data licentia predicandi. 



Ae6idiusS-112.IU43. 
Volens igitiir pre- 
dictuB Radulphns .... 
satisfacero, iuBsit eum 
deduci et in Castro de 
Reuougne incarcerari. 
Quod ita factum est. 
Ibique cum aliquantu- 
lum diu captuB deti' 
ncretur, actus apoatolo- 
rum de Latino in Gal- 
licum transtulit , cui 
— adminiatravit. Post 
hec autem euadenli- 
bus prelatis et cleriois 
conaensura probuit epie- 
copua ut ad Romanam 
ecelesiam mitteretur, et 
quenam esset sua de- 
mentia eccleaiastice se- 
veritatis rigore corapul- 
auB, reeognoscere coge- 
retur. Summus itaqun 
pontifex pium eius de- 
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I M. Chr. Belg. 

, Qui re versus ecclcsiam 
I Sti Christofori con- 
I struxit ubi et sepultu 
I ram accepit anno pre- 
i sulatus Radulphi septi- 

mo anno seil, saintis 

1177. 



Alber. | M. Chr. Bels- Aeg. 

siderlum intuens, vera- 
citer intellexit , quod 
per invidiam hoc ei 
factum fuisset, et mi- 
serlcordia motus, indulta 
licentia — ad propria. 
Qui dum regrederetur, 
viam universe carnis 
ingressus est feliciterque 
migravit ad Dominum 
(1187). 

Man denke : Aus Aegid nimmt der Compilator das Wort 
Gallicum, aus Alb. das Wort vertere, aus jenem zum grossen 
Teil den Inhalt, aus diesem die Chronologie! — Und nun 
gehen die C.P.L. wieder zurück, im Aegid findet sich der 
Bericht über die translatio Domitiani in Nr. 40, während sie 
doch eben aus Nr. 43 geschöpft haben! Damit aber noch 
nicht genug, der Compilator macht sich das Vergnügen, noch 
mehr zurückzugreifen, und aus III. 37. noch den Krieg des 
Bischofs mit Gerhard v. Los nachzuholen, dabei aber aus 
einer unbekannten Quelle genauere Angaben zuzusetzen (ec- 
clesiam canonicorum inscendit ecclesiamque sanctimonialium 
in Bilisia). 

So sonderbar auch manchmal die Geschichtsschreiber des 
Mittelalters waren, eine derartige zusammenlesende, rückwärts 
und vorwärts ausschreibende Arbeit kann man doch unmög- 
lich bei ihnen voraussetzen. 

Nun geht unser Autor aber weiter zu Nr. 42 und be- 
richtet über den Brand der Lambertskirche, ohne sich an die 
Verknüpfung desselben mit der Behandlung des Lambert li 
Begue im Aegid zu kehren, welcher dieses Unglück als Er- 
füllung der Prophezeiung des misachteten Busspredigers di- 
rect dem Bericht über seine Mishandlung folgen lässt. Nach- 
dem dann der Krieg zwischen Brabant und Namur (Aeg. 
III 42) erzählt worden, kommt der Schluss des Abschnittes, 
der von der Wirksamkeit des Cardinallegaten, von der sich 
daran schliessenden Kreuzannahme des Bischofs, von seiner 
Bückkehr und seinem Tode handelt. Allein die Angaben 
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über die beiden letzten Ereignisse stimmen weder mit Aegid 
noch mit Alber. völlig überein. 



Alber. 868. 6. 

Episcopus Radulphus 
a sancta terra revertitur 
et antequam fines epis- 
copatus sui attingeret 
in terra sua infirmi- 
täte gravi diem 
clausit extremum 
sepultus in quadam ec- 
clesia proprietatis 
sue. Sed et Petrus 
Tu llensis episcopus 
et quidem alii in 
eodem itinere mor- 
tui sunt. 



Aeg. S. 113. 

Noster episcopus 
Radulphus Leodiensis 
postmodum revertens 
ad propria , cum iam 
quasi in ianuis soli na- 
talis fuisset, vitiatum 
veneno ferculum si- 
ve poculum . . . la- 
tenter sibi oblatum 
sumpsit, ut dicitur, sic- 
que vitam finivit, se- 
pultusque est in eccle- 
sia quadam proprie- 
tatis ^ue. 

a. Dom. 1191. 



Belg. S. 211. 

P^piscopus vero Ra- 
dulphus poenitens et 
cruce signatus cum Fre- 
derico imperatore trans- 
fretavit ; qui revertens 
de Anthiochia obiit 
a. D. 1191 sepultus 
in Viseto. 



Während Aegidius ihn an Gift, Albericus an einer Krank- 
heit sterben lässt, haben die Chron. pont. Leod. ganz einfach 
obiit ohne einen Zusatz, dafür aber die Stätte seines Begräb- 
nisses, — welche jene beiden nur andeuten, sepultus in qua- 
dam ecclesia proprietatis sue, — genau präcisirt, sepultus in 
Viseto. 

II. Zweitens wollen wir doch zusehen, welchen Zweck 
der Verfasser gehabt haben könnte, wenn er diese Compila- 
tion anfertigte. Man hat doch wohl folgende Gründe anzu- 
gebeij: er benutzt die Kürze des Albericus, die Genauigkeit 
des Aegidius und die Präcision und Ausführlichkeit der un- 
bekannten 1 Quelle. So ist die Vorliebe für Albericus zu er- 
klären, den er ja von 1160 an vielfach heranzieht. Wo er 
ihn verlässt, würde er natürlich zu Aegid seine Zuflucht neh- 
men und ihn excerpiren, hin und wieder zu jenem unbe- 
kannten Werke greifen und diesem Neues entnehmen, doch 
wohl um der historischen Genauigkeit einen Dienst zu leisten. 
Das also sollte das Princip sein, welches der Autor der Chron. 
pont. Leod. befolgen müsste. Ist das aber der Fall? Sehen 



1 cf, S. 6. 
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wir vielleicht, dass er sein Princip verlässt, ihm untreu wird P 
Allerdings kommt das vor, und zwar in dem Passus über den 
Bischof Henricus Pacificus. [Belg. S. 135]. Dem langen Be- 
richt des Aegid über die Absetzung des Abtes Wolbodo von 
St. Hubert entspricht Ein Satz in den C.P.L. , was er aber 
kurz und vollständig genau über die Begebenheiten in St. 
Trond zur Zeit und nach dem Tode des Abtes Alardus bringt, 
verschmäht der Verfasser der C.P.L., vielmehr folgt er den 
Gesta abbatum Trudonensium, aber auch hier nicht, ohne 
dass sich Anklänge an Aegidius finden. 

"Wie kommt es ferner, dass wir oft den Albericus nicht 
benutzt sehen ^, wenn er kurze und doch genaue Notizen 
giebt, und dafür einen Auszug aus Aegid bemerken, den doch 
der Verfasser entweder selbst verfertigt, oder einer dritten 
Quelle entnommen haben muss? 

So glaube ich, ist eine Compilation der drei Werke zu- 
gleich wenigstens unwahrscheinlich, sehen wir zu ob etwa ein 
einzelnes, vielleicht mit andern verbunden, Bestandteil der 
C.P.L. sein kann. 



KAPITEL IL 

Die grösste oft wörtliche Uetereinstimmung zeigen die 
C.P.L. mit Albericus: man vergleiche Alb. 868.27 — 38 und 
869.36—14 und M. C. Belg. S. 224. 225. wir finden kein Wort, 
welches abwiche , d. h. so weit Alb. reicht , der die Worte 
Sepultus est ergo — claruit post mortem, den Schluss des 
Absatzes in den C.P.L., nicht giebt. 

Ferner einige andere Stellen: 



Alb. 812. 3. Nata est hoc anno 
in AUemannia quedam virgo mira- 
bilis, que dicta est S. Hildegardis 
de cuius libris et prophetia mira- 
bili quedam deo dante intendimus 
declarare. 



Belg. S. 145. Nata est hoc anno 
in AUemannia quedam virgo mira- 
bilis, que dicta est 8. Hildegardis, 
de cuius libris et prophetia mira- 
bili quedam deo dante intendimus 
declarare. 



* cf. II 13. Anm. 3. II 17. Anm. 2. ^ Alb, S. 943. Belg. S. 261. 
Alb. S. 839. Belg. S. 189. 
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Alb. S. 848.29. 

Episcopus Leodiensis Henricus 
cum reditus sue ecclesie et epis- 
copii valde ampliasset, et palacium 
episcopi apudLeodium fecisset, hoc 
anno decessit pridie Nonas Octobris 
et apud Sanctum Lambertum tu- 
mulatur. 

Alb. 872.42. 

Apud Leodium fuit quidam ma- 
gistcr Johannes wörtlich bis ani- 
raam meam etc. 

a. 1196. Epiphanie die festo 
in ecclesia Coloniensi ab episcopo 
eiusdem civitatis in episcopum Leo- 
diensem Albertus de Cuik solemp- 
niter consecratur. 

S. 873.21. Apud Leodium Al- 
bertus de Cuik a Roma regressus, 
consecratus, episcopus Leodium in- 
travit et licet prima illius electio 
non fuerit canonica, vellent, noUent, 
qui ei contradicebant , modo cum 
rcceperunt — quadriennio. 



M. C. B. S. 189. 

Obiit pridie non. Octobris, post- 
quam sue ecclesie et episcopii re- 
ditus valde ampliasset et palacium 
episcopi apud Leodium fecisset; 
sepulta sunt eius ossa in ecclesia 
Sancti Lamberti. 

M. C. B. S. 228. 

*[Apud Leodium fuit quidam ma- 
xister Johannes predicator cogno- 
mento Dalith qui fecit sermones 
per anni circulum: Ad te levavi 
animam meam etc.] Iste Albertus 
secundus cognomento de Kuck a 
Roma regressus, epiphanie Domini 
in ecclesia Coloniensi ab Adolfo 
eiusdem civitatis episcopo in epis- 
copum Leodiensem sollemniter con- 
secratur ; quo facto intravit Leodium 
a. D. 1196. pontificatus Coelestini 
pape huius nominis tercii anno V^ 
et licet eius prima electio non fuerit 
canonica etc. wörtlich bis prefuit 
abhinc quadriennio. 



Unzwßifelhaft , bei so zahlreichen Uebereinstimmungen 
müssen die C.P.L. und Alb. in einem nahen Verhältnis stehen. 
Dessen Natur gilt es vor allem zu untersuchen. Es giebt aber 
nur drei Möglichkeiten: 1) entweder hat Alb. aus den C.P.L. 
geschöpft, oder 2) umgekehrt die C.P.L. aus Alb., oder 3) 
beide haben dieselbe Quelle. 



A. Gegen die Annahme, 
spricht namentlich folgendes: 

Alb. 798 2. Theoduinus obiit 
. . . .) cui Henricus Virdunensis 
archidyaconus, qui dictus est Paci- 
ficus, eo quod pacem acquisierit, 
vita et genere nobilis succedit; 
Fridericus comes Tullensis, 
"qui in nemore sui iuris de 
Argona dedit usuarium eccle- 



dass Alb. die C.P.L. benützte, 



Belg S. 135. Henricus huius 
nominis primus postea dictus pa- 
cificus, eo quod pacem acquisierit, 
vita et genere nobilis archidyaco- 
nus Virdunensis, filius predicti 
Fridorici comitis Tullensis, ex una 
parte cognatus ducis Godefridi de 
Bullione. XXV" Leodiensis er- 
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dinatus episcopus a. Dom. 
1075 pontificatus Gregorii 
huius nominis septimi anno 
secundo, prefuit annis 29. 
Orta enim contcntione in elec- 
tione ab imperatore consti- 
tutus, ab Annone archiepiscopo 
Coloniensi est in episcopum conse- 
cratus. 



sie Virdunensi, fuit pater epis- 
copi Leodiensis Henrici Pacifici et 
comitis Frederici. Cuiusfilii Rai- 
nardus comes et Petrus in ex- 
pedi tione Jerosolymitana pro- 
babiliter se gesserunt. Fuitenim 
predictus Henricus episcopus ex una 
parte cognatus ducis Godefridi 
Idem Leodiensis episcopus Henricut^ 
suam confirmationem et conse- 
crationom a Domno Annone Colo 
niensi archiepiscopo recepit. 

Heinrich folgt also Dietwin auf dem Lütticher Bischofs- 
stuhl, Albericus sagt, Friedrich von Toul war sein Yater und 
Friedrich sein Bruder. Dieser hatte aber zwei Söhne, welche 
sich im Kreuzzug sehr auszeichneten. [Ihre Teilnahme an 
demselben erkläre sich sehr natürlich aus ihrer Beziehung zu 
Grodfried] : Heinrich war nämlich von einer Seite mit Godfried 
verwandt. Wir sehen, das ist ein organisches Ganze, in wel- 
chem kein fremdartiger Zusatz enthalten ist, dem kein Glied 
fehlt, das keins zu viel hat. Alles greift in einander. So ist 
es jiicht wohl möglich, dass dem Mönch von Trois-Fontaines für 
diesen Bericht die C.P. L. vorgelegen hätten, bei denen das 
ex una parte cognatus Godefridi im Yergleich zu jenem Autor 
ganz in der Luft steht; auch, ist es bei seiner Arbeit gar nicht 
wahrscheinlich ^, dass er sehr viel Mühe auf Vervollständigung 
eines Textes verwendet hätte. 

Ferner können wir zusammenstellen: 



Alb. 919.15. Uemis in electione 
solempni celebrata Hugo Leodiensis 
episcopus in archiepiscopum nomi- 
natur et postulatur. Qui cum fuisset 
per maiores Remensis ecclesie per- 
sonas reqnisitus, ut consentiret, 



C. P.L. (b. B. 236). *[Anno se- 
quenti Remis in electione soUemni 
celebrata Hugo Leodiensis episcopus 
in archiepiscopum nominatur et 
postulatur. Qui cum fuisset per 
maiores Remensis ecclesie personas 



^ Man muss sich daran erinnern, dass er sein Werk in der Ab- 
sicht verfasste, um sich beim Disputiren darauf stützen zu können, zu 
welchem Behufe er ja auch meistens seine Quelle als Autorität anführt. 
Wer diesen Zweck im Auge hat, wird sich wohl nicht viel mit der Ver- 
schmelzung zweier Quellen abgeben, sondern eine oder die andere aus- 
schreiben. 
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requisitus, ut consentiret, graclas 
illis agens suscipere noluit, scd hu- 
militer et racionabiliter se excusando 
per magistrum Jacobum de Vitriaco 
Acconensem episcopum, qui rospon- 
sum ei US protulit in publicum (rc- 
cusavit^^ et sie ob amorem Beati 
Lamberti remansit Leodii cum gau- 
dio Leodiensium.] 



gracias illis agens recipere noluit 
scd humiliter et racionabiliter se 
excusando per magistrum Jacobum 
de Vitriaco Acconensem episcopum 
qui responsum eius protulit in publi- 
cum, nam presens adcrat, sedem 
illam inventus est recusai^sC; quam 
nuUus ante ipsum nee modernis nee 
antiquis temporibus recusavit. Unde 
secunda electione, que fuit sexta 
feria post purificationem , electus 
est archidyaconus Remensis Henri- 
CU8 etc. 

Es wird wohl niemand bestreiten, dass Albericus nicht 
aus den C.P.L. geschöpft haben kann, er giebt den ausführ- 
licheren Text, und das Sätzchen nam presens aderat kann 
nicht zugesetzt sein, es muss schon in seiner Quelle gestanden 
haben; auch deutet das et sie ob amorem etc. auf eine Zu- 
sammenfassung dessen, was die C.P.L. in ihrer Vorlage fan- 
den, während das bei Alb. keineswegs der Fall ist. 

So Hessen sich noch mehrere Stellen finden, welche hier 
herangezogen werden könnten, z. B. Belg. S. 262 — Alb. 
943 u. a. Viel eher möchte man geneigt sein, die C.P.L. 
für die Ableitung von Albericus zu halten. Wir kommen 
damit zum zweiten Punkt. 



B. Es ist also die Möglichkeit zu erwägen, ob etwa die 
C.P.L. den Albericus benutzt haben: Jedoch auch dafür 
kann ich mich nicht entscheiden. 

Man vergleiche 



Bclg. S. 136. 



lind 



Alb. S. 802. 



Tandem venerabilis Henricus 
obiit pridio [Kai.] Junii sepul- 
tus in ecclesia Sancte Marie Ployen- 
sis ante altare Beati Johannis Bap- 
tiste iuxta chorum. Belg. S. 144: 
Defuncto hone memorie Henrico 



Bone memorie Henricus Leodien- 
ais episcopus amatur pacis et re- 
ligionis obit et Hoi in ecclesia 
Beate Marie ante altare Sancti Jo- 
hannis baptistc tumulatur , eique 
Obcrtus ex clcro eiusdem ecclesie 



^ Dies Wort fehlt im Florarium, ist aber so notwendig, dass man 
nur einer Unachtsamkeit des Verfassers das Auslassen desselben zu- 
Bchreiben darf. 
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Leodienst episcopo amatore pacis 
et religioms Obertus ex clero eius- 
dem ecclesic canonice electus suc- 
cedit, qui Obertus fuer«at prepositus 
ecclesie Ste Crucis in Lcodio et 
per episcopum Henricum eiectus 
servivit fideliter imperatori Henrico 
in parte Guiberti Ravennatis et 
ita donatus est ei episcopatus sub 
illius temporis statu. 



succedit. Qui Obertus iuerat pre- 
positus ecclesie sancte Crucis in 
Leodio et per episcopum Henricum 
eiectus servivit fideliter imperatori 
Henrico in parte Guiberti Raven- 
natis et ita donatus est ei episco- 
patus sub illius temporis statu. 



Der Unterschied der beiden Berichte besteht also darin, 
dass die C. P.L. den Tod und das Begräbnis Heinrichs er- 
zählen, weiter dann recapiturlirend defuncto Henrico bone me- 
morie etc., hier erst die Epitheta des Bischofs bringen und 
dann zu seinem Nachfolger übergehen. Bei Albericus jedoch 
erscheint das recapitulirende Satzstück mit den Angaben über 
den Tod zusammengezogen, bei ihm steht das bone memorie 
amator pacis etc. am Anfang. 

Es leuchtet ein, dass bei der Annahme einer Benutzung 
des Alb. durch die C. P. L. die Abänderung und Auseinander- 
ziehung unerklärt bleibt : Wie sollte ein Copist dazu kommen, 
aus seiner Vorlage über den Tod Heinrichs etc. zu berichten, 
dazu noch Kleinigkeiten aus einer anderen Quelle oder aus 
eigener Wissenschaft hinzufügend, die Epitheta des Verstor- 
benen wegzulassen und dem nächsten Satz vorzubehalten, wo 
er dasselbe noch einmal wiederholt? Ein Abschreiber sagt 
nicht dasselbe zweimal, was er aus Einer Quelle entnahm i, 
er verkürzt, zieht zusammen. Und dieses Merkmal der Ab- 
leitung findet sich nicht auf der Seite der C.P.L., sondern 
bei Albericus. Wenn er einen Autor ausschrieb, welcher, 
ähnlich wie die C.P.L., an dieser Stelle eine Tatsache be- 
richtete, dann recapitulirend fortginge, so wäre es erklärlich, 
dass er diese beiden Teile zusammenzieht und in Folge 
dessen die Beiwörter der zweiten Hälfte in die erste ein- 
schachtelt. 



1 Denn es ist klar, wenn der erste Teil aus Alb. stammt, so gilt 
das auch vom zweiten und umgekehrt, eben das bone memorie etc. ist 
dafür beweisend. 



Durchschlagend wirkt aber für meinen Beweis ein an- 
deres Moment: Wenn wir sämmtliche mit deo C.P.L. über- 
eiuatimmenden Stellen im Alb. verfolgen und setzen den Fall, 
dass die C. P. L. aus ihm schöpften, so könnten jene entweder 
dem Aegidius entnommen sein, oder Nacbrichten aus diesem 
mit solchen aus einer unbekannten Quelle vermischen, oder 
drittens ganz allein ein Ausduss der letzteren sein ; hin und 
wieder kommen allerdings auch solche vor, die sich an Sige- 
hert oder dessen Portsetzer anschliessen. Nie finden wir aber 
auch nur ein einziges Mal aus Alb, Nachrichten aufgenommen, 
die aus der Chronik von St. Hubert in den Ärdennen her- 
rühren. Femer machen wir die Beobachtung, dass die Ab- 
schnitte in den C. 1'. L. von S. 145—189 keine Concordanz 
mehr mit Alb. zeigen, der hier aus Anaelm von Gembloux 
schöpft; drittens aber ist es bei unserer Annahme zu ver- 
wundem, wenn die C, P, L, auch die Qesta Laurentii de Leodio 
verschmähen wollten, welcher doch mitten in seiner Bericht- 
erstattung über die Verhältnisse von Verdün, als Lütticher, 
es nicht unterlassen kann, auch auf seine Vaterstadt hin und 
wieder einen Blick zu werfen. Ein derartiges Verfahren 
wäre doch nur denkbar, wenn der Verfasser andere Arbeiten 
vor sich gehabt hätte, welche dieselbe Sache genauer und 
besser berichteten, als sie in den Teilen der Chron. Sti Hnberti 
und der Gesta Laurentii de Leodio und Anselms gefunden 
werden konnten, welche Albericus in sein Werk aufgenommen 
hat. Nun sind es aber oft nur die Chron. Sti Huberti, welche 
diese oder jene Nachrieht von Wichtigkeit bringen, vergl. 
Alb. 797 35, 799^8 etc. Da nun eine solche Quellenausson- 
derung bei einem Autor des Mittelalters unmöglich ist, so 
können wir mit Sicherheit sagen: Von Albericus sind die 
mgen. 

linesteils die Benutzung des Albericus 
derenteils die der C.P.L. durch Älbe- 
o müssen ihre beiderseitigen Ueberein- 
3 Annahme einer gemeinsamen Vorlage 
auch dafür haben wir einen Beleg: 
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Belg. S. 121. 

Istius tempore synodus generalis 
Maguncie celebratur in presentia 
Sti Leonis pape et Henrici impe- 
ratoris, in qua inter alla insti- 
tuitur festum conceptionis 
Beate Marie virginis. 



Alber. S. 788.60. 

Post hec sinodus Moguntie cele- 
bratur in presentia summi ponti- 
ficis Leonis et imperatoris. Ibi 
proposuit imperator questio- 
nem de legenda S. Servatii 
et de gestis eius et ibi cano. 
nizata fuit vila eius. 



Ich glaube: beide Nachrichten, die über die Einsetzung 
des Festes conceptionis virginis, wie die über die Canonisation 
des hl. Servatius, haben in dem Werk gestanden, aus wel- 
chem beide schöpften, der Verfasser der C. P.L. war noch 
so gewissenhaft, inter alia hinzuzufügen, womit doch der 
Schluss berechtigt erscheint, dass jeder der beiden Autoren 
sich aus einer Anzahl von Nachrichten diejenige herausnahm, 
welche ihn besonders interessirte. 

Die beiden gemeinsame Quelle ist aber Aegidius von 
Orval nicht. Denn die Stellen, in welchen beide wörtlich 
übereinstimmen', müssen auch in ihrer Vorlage gestanden 
haben, cf. Alb. 868.27—38 und 869.36- 44 mit Belg. S. 224/25 
u. s. Da wir nun das bei Aeg. nicht finden, so ist er es 
nicht, aus welchem Alb. floss. Hier, denke ich, ist der pas- 
sende Ort, um mich kurz auch mit den Ausführungen von 
Scheffer-Boichorst ^ auseinanderzusetzen , der die 'Benutzung 
Aegids für Alb. als zweifellos hinstellt. 

Scheffers Argumentation ist ungefähr folgende: Es be- 
steht ein Verhältnis zwischen Albericus und Aegidius. Wenn 
nun jener nicht 15 Jahre früher geschrieben hätte, als der 
andere, so stünde nichts im Weg, sein Werk für eine Ab- 
leitung von dem des Mönches von Orval zu halten. Dieses 
Hindernis sei aber leicht zu beseitigen: Es finden sich im 
Alb. Andeutungen, welche erst auf 1254 als Abfassungszeit 
hinweisen. 1236 ist aber von Alberich selbst schon daran 
gearbeitet worden, aus noch späterer Zeit begegnen uns Zu- 
sätze, die von einem Mönch in Huy herrühren. Also wäre 



* Vorrede zu seiner Ausgabe des Albericus. Mon. Geim. Ser. 
XXIII 631 ff. 

2 



es mOglich, dasa bei der bestehenden Verbindung Ton Orval 
und Huy einerseits und der von Trois-Fontaines und Huy 
andererseits Albericus die Chronik des Äegidiiia aus Huy er- 
hielt und in sein schon fertiges Werk verwebte. Uebrigens 
lasse sich eine Grenze zwischen dem, was dem Interpolator, 
und dem, was Albericus angehöre, nicht immer ziehen. 

Für diese Annahme spreche, dass einer Stelle, welche 
offenbar aus der Chronik des Mönchs von Orval herrühre, das 
Wort „auctor;" (S. 816) vorgesetzt sei, ein Zusatz, welcher neben 
^Albericus" mehrere Mal vorkommt. Daraus folge, dass der 
Verfasser diese Stellen als sein Eigentum angesehen wissen 
wollte, was aber bei der grossen Aehnlicbkeit zwischen Alb. 
und Aeg. nur dann möglich sei, wenn man annehme, dass 
der erstere diesen verarbeitet habe. 

Nun möchte ich aber es doch für aufESlIig halten, dass 
Albericus, wenn er wirklich später als 1241 aus Aeg. sich 
ein Werk fabricirte, welches noch mit einer anderen Lütticher 
Chronik verbunden worden sein musste, keinen vollständigen 
Bericht über den letzten Bischof, den er behandelt, Bobert, 
liefert, d. h. dass er nicht über 1241 hinaus die Geschichte 
der Lütticher Bischöfe weiterführt. Ja, wir haben grade für 
diesen Teil seiner Arbeit keinen Beweis, dass er später Zu- 
sätze machte, was doch hier am ehesten zu erwarten wäre: 
während er drei Bemerkungen einflicht, welche auf 1246, 
eine, die auf 1253 resp. 1254 hindeuten \ da findet er es nicht 
für nötig, andere Einschaltungen zu machen, nicht einmal 
bei Lüttich betreffenden Teilen, die er doch bedeutend um- 
gearbeitet, oder fast ganz neu eingesetzt haben muaste? Wir 
■ können nur sagen, jene vier Einschaltungen sind später hin- 
st aber noch lange nicht damit bewiesen, dass 
jtan, und eben so wenig daraus zu schliessen, 
sonst später als 1241 gearbeitet habe. 

die Stellen angeht, welche Lüttich berühren, 
einmal die spätere Abfassung angenommen wird, 

Stelle hnndalt lon Karl, den Bruder König LudnigB IX 
prefeotua AndegBTenaibua wird er genannt), die zweite 
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ebenso gut ein anderes Werk als Aeg. ^usibus eins adapta- 
tum" sein. Und selbst das können wir nicht mit Sicherheit 
behaupten, da die Worte „auetor" und „Albericus*' auch von 
späteren Abschreibern oder vom Interpolator hinzugesetzt sein 
können, vielleicht mit Rücksicht darauf, dass meistens kurz 
vorher Guido oder episcopus Otto, Sigebertus, frater Cesarius 
u. a. citirt werden, und man diese Citate von anderem konnte 
trennen wollen. 

So ist also einmal mit Rücksicht auf die Zeit, durch die 
Zurückweisung der Annahme, dass Albericus später als 1241 
gearbeitet habe, eine Benutzung Aegids unmöglich. Anderer- 
seits aber ist diese auch an und für sich nicht so über allen 
Zweifel erhaben, wie Scheffer-Boichorst meint. Es begegnen uns 
allerdings viele Stellen, welche nichts anderes als ein Auszug aus 
ihm zu sein scheinen, daneben finden sich aber auch solche, 
welche nur zum grösseren oder kleineren Teile Aegidianisches 
enthalten, sonst original sind. Unmöglich ist es doch da nicht, 
dass auch diejenigen, welche nur das letztere sind, aus der- 
selben Quelle stammen, als jene anderen, eben gekennzeich- 
neten. Giebt es doch Scheifer-Boichorst selbst zu, dass meh- 
rere Stellen ^, welche Aegid einiger massen ähnlich sind, nicht 
aus ihm, sondern aus dessen Vorlage entnommen sein müssen, 
diese aber sollte er nur drei oder viermal herangezogen haben ? 

Jedenfalls wird der, welcher meiner Beweisführung, dass 
die chronica pontificum und Albericus auf einen gemeinsamen 
Ursprung zurückzuführen sind, zustimmt, auch die Annahme 



von dem Landgrafen Heinrich von Tliüringen (Raspe), poatmodum elec- 
tus rex Roroanoruni, die driite von Johannes de Piano Garpino (dessen 
Buch angeführt wird, wobei dann folgt: ab apostolica sede ad partes 
Tartarorum in anno 1246 destinatus). Das alles sind Ereignisse, die 
erst 1246 eintreten. Die vierte Stelle endlich betrifft Otto von ßraun- 
schweig, patrem Tsabelle uxoris Guillelmi Boraanorum regis, was natür- 
lich nicht vor 1252 geschrieben sein kann. 

Diese Einschaltungen sind aber ihrer Natur nach so, dass auch 
der Interpolator in Huj sie gemacht haben kann. Ich sehe kein An- 
zeichen in ihnen, welches auf Albericus hinwiese, wozu also nooh eine 
frühere Interpolation von Albericus annehmen, wenn wir in jenen oben 
gegebenen Stellen eine Indiyidualität nicht ausgeprägt finden? 

* Alb. S. 948. S. 77051. 770 

2* 




— 20 — 

von Scheffer-Boichorst, dass Aegidius benutzt sei, für unhaltbar 
erklären müssen. 



KAPITEL III. 



Wenn also Alberichs Werk der Chronica pontificum Leo- 
diensium nicht zu Grunde liegen kann, so bliebe noch die 
Möglichkeit, dass ihr Verfasser sie aus Aegidius, jener unbe- 
kannten Quelle, die in den G. A. enthalten ist, und der des 
Albericus compilirt hätte. Nun sahen wir schon, es muss ein 
Werk gegeben haben, welches, vor der Chronik des Mönchs 
von Trois-Fontaines entstanden, Nachrichten bot, die zu der 
Ansicht verleiten konnten, dass sie aus Aegidius herstammten. 
Sollte es nicht auch diejenigen enthalten haben, welche in 
unseren C.P. L. auf die Benutzung dieses Autors hindeuten? 
Wenn wir nur die letztere im allgemeinen widerlegen könn- 
ten, so wäre damit viel gewonnen, wir würden hierbei viel- 
leicht noch neues Material herbeischaffen können, um unsere 
Yermutung weiterhin zu stützen. Indessen ist das nicht leicht 
durchzuführen, weil die Aehnlichkeit des Stoffes und wohl 
auch der Form die Untersuchung ungeheuer erschwert. Di- 
rect, durch Gegenüberstellung der Texte Aegids und der 
C. P. L., lässt sich vorläufig nichts beweisen, wir müssen uns 
nach einer anderen Art der Argumentation umsehen. Wenn 
ich nun in den C. P. L. Stellen finden kann, welche nach der 
Annahme, von der wir ausgingen [S. 5], aus Aegidius stam- 
men müssten, von denen ich aber zeige, dass sie aus einem 
ihm sehr ähnlichen Werk entnommen sind, so darf ich wohl 
mit Rücksicht auf die oben angeführten Tatsachen, auch von 
den anderen annehmen, dass sie auf diese Arbeit, nicht auf 
die des Mönchs von Orval zurückgehen. 

A. Dass wir das aber können, haben wir teilweise dem 
Umstand zu verdanken, dass Chapeaville' uns wenigstens 
kleine Beste jener bedeutenden, aber leider verlorenen Chronik 



1 Cbapeaville: Gesta pontificum Tungrensium Traiectensium Leo- 
diensium. 3 Bde. Lattich 1612. 
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des Johannes, presbyter de Warnans, erhalten hat. Allerdings, 
will ich gleich hier hinzufügen, ist es nicht möglich, mehr 
als grade dieses festzustellen; es lassen ja wohl einige Stel- 
len deutlich . erkennen, dass Joh. Presb. und die C.P.L. eine 
gemeinsame Vorlage hatten, die von Aegid verschieden war, 
von hier aus aber weiter zu kommen, darüber sich klar zu 
werden, welcher Art dieselbe gewesen, dazu reicht das Ma- 
terial, das jener Autor bietet, nicht aus: nur mit Hülfe an- 
derer Quellen kann (im zweiten Teil des Kapitels) die Lösung 
dieser Frage versucht werden. 

Bei Chapeaville II 193 wird zu folgender Stelle des 
Aegidius eine andere aus Joh. Presb. mitgeteilt, welche voll- 
kommen mit einer im Magn. Chron. Belg. S. 228 gegebenen 
übereinstimmt. 

Aeg. S. 115.25. Facta autem pace inter eum et ducem 
de Lemborc, contigit Loodii die feste natalis Domini ut . . . 
clerus et populus Albertum secuti sunt reficiendi cum eo pane 
corporali. Cum ventris ruinas iam relevassent, inter discum- 
bentes estuans vino quidam, corpore et animo nimie levitatis 
.... surgensque a mensa et deferens in manu assaturam 
carnis, intuitus in superliminari palacii, ubi transitum habere 
debuerat, ymaginem magestatis filii hominis Jesu Christi celte 
sculptam in scilice, versus in cachinnum aliis, inquit epulan- 
tibus: Quid hie adstas jejunus? Et veru librans cum carni- 
bus quasi ad edendum oblatis, percussit faciem ymaginis, quam 
deludebat. Prodiens . . . resiliit in oculum illudentis, quem 
eruens ad querendum nomen Domini sie ignominia implevit, 
ut illo castigato et alios castigaverit, vindicata .... blas- 
phemia per furorem irrogata. 

Dazu vergleiche man, was im Belg. S. 228 und bei 
Chapeav. II 1 93 übereinstimmend zu finden ist, und man wird 
von der nahen Verwandtschaft zwischen den C.P.L. und I.P. 
überzeugt sein. 

Die natalis Domini dum episcopus Albertus curiam teneret 
Leodii quidam ebrius surgens e mensa imagini Christi sculpte 
obtulit in palacio carnes cum veru percutiens faciem eius cum 
cachinno dicens : Aliis epulantibus quid hie stas jejunus ? Et 
statim veru retro versum oculum illudentis eruit. 
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Wer hat also den anderen benutzt? C.P.L. den I.P. 
oder ist das umgekehrte der Fall ? Zuerst will ich mich der 
letzteren Möglichkeit zuwenden. 

Da jener uns nur in wenigen Bruchstücken überliefert 
ist, so glaubte ich mit gutem Recht auch dessen Tochter- 
chronik hinzuziehen zu dürfen. Diese ist fast ganz auf seinem 
Werk aufgebaut, wie namentlich Wohlwill ^ neben Chapeaville 
dargetan hat: Das chronicon Gemblacense^ enthält nun fol- 
gende Stelle: 

Inde Beatus Bernardus per Spiram et Coloniam iter fa- 
ciens venit secundo Leodium, in qua via multi nobiles per 
manum illius se domino manciparunt. In ecclesia vero Beati 
Lamberti idem sanctus missam soUemniter decantavit postea 
coram episcopo^ in prato, quod dicitur episcopi, publice pre- 
dicavit et in palacio in presencia episcopi eiusdem 
tria miracula fecit. Quo viso episcopus desiderio com- 
pimctus abbatiam de Alna fundavit, que fuerat ecclesia 
canonicorum. Primus abbas dictus est Gerardus^. 

Nehmen wir hierzu die C.P.L. und Alb. (Belg. 8. 139. 
Alb. 839.10. 

Belg.: Tunc 8. Bernardus secundo Leodium venit qui 
missam in ecclesia 8ti Lamberti soUemniter cantavit et post 
coram episcopo predicavit in prato episcopi et multa miracula 
fecit, quo viso episcopus Henricus de consilio eins Alnam 
fundavit, que fuerat prius abbatia canonicorum se- 
cularium una de duodecim, quorum prebendas 
maiori ecclesie 8ancti Lamberti conferre con- 
sueverunt. 

Der Text des chron. Gemblacense stimmt mit dem des 
Alb. bis auf die Worte missam soUemniter decantavit und 
primus abbas dictus est Gerardus wörtlich überein. Vergleicht 
man damit Aegid, so sehen wir, dass dieser statt der tria 
miracula eine grosse Zahl genau beschreibt, dann von der 



1 Wohlwill, Anfänge der landständisclien Verfassung im Bistum 
Lüfctich pg. 197. 

2 Manascript der königl. Bibliothek in Brüssel Nr. 3803- 6. 

' Alb. : Apud Leodium vero iuxta ecclesiam B. Lamberti in prato etc* 
4 fehlt im Alb, 
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Heilung dreier Kranken in Gegenwart des Bischofs spricht, 
worauf sich offenbar tria miracula beziehen soll (C. P. L. geben 
allgemein multa miracula fecit). Nun ist es doch wohl klar, 
dass I.P. (Chr. Gemblac.) und Alb. nicht ganz unabhängig 
zu der Erwähnung von nur drei Wundern gekommen sind. 
Das konnten sie aber niemals durch Benutzung der C.P.L. ; 
wenn Alb. die Vorlage des I.P. war, so sind grade damit 
die C.P.L. als Quelle desselben unmöglich, wenn LP. die 
des Alb. ausschrieb, so wissen wir ebenfalls, dass sie das nicht 
waren. Es ist somit ihre Unabhängigkeit von L P. an dieser 
Stelle nicht zu bezweifeln, und ich möchte es für ganz und 
gar unwahrscheinlich halten, dass Johannes Presbyter, selbst 
wenn er hier aus Alb. schöpfte, an anderen Orten ausser 
jener verlorenen Chronik, welche die Reihenfolge der Lüt- 
ticher Bischöfe bis zu Friedrichs IL Zeiten herabführt \ zur 
Literpolation noch die C.P.L. zu Hülfe nahm. 

Stellen wir ferner Magn. Chron. Belg. S. 121 und Chap. 
n 5. gegenüber, wo LP. selbst citirt wird: 



Belg. Istius tempore synodus 
generalis Moguntie celebratur in 
presentia Sti Leonis pape et Hen- 
rici imperatoris, in qua inter alia 
instituitur festum conceptio- 
nis Beate Marie virginis. 



Chap. Eodem qüoque tempore 
synodus Moguntie celebratur, pre- 
sentibus Leone papa et Henrico 
imperatore, qui questionem pro- 
posuit coram sancta synodo 
de legenda S. Servatii Leo- 
diensis episcopi de gestis 
eins, ac supputacione anno- 
rum, quo omnia facta dili- 
genti discussione, utpiecre- 
denda synodali robore sunt 
confirmata. Joannes praesbiter, 
Chron. Gembl. 



Dazu sehe man S. 17 den Text des Albericus, der auch 
hier dem I.P. viel näher steht als die C.P.L., und auf dem- 
selben Wege, wie bei der Vergleichung des chron. Gembl. 
und der C. P. L. würde gezeigt werden können, dass I. P. die 
Nachrichten der letzteren für seine Chronik nicht verwertet hat. 



1 cf. S. 25. 
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Aber ebensowenig ist das Gegenteil der Fall. Die Notiz 
über die translatio Domiciani, welche hier zum Beweis heran- 
zuziehen ist, lässt auch das Geschwister Verhältnis von Alb., 
C.P.L. und LP. erkennen. 



Chap. 11126. Anno 
Domini 1173. 17 cal. 
Julii precibus cano- 
nicorum Hoyen- 
Bium corpus Beati Do- 
miciani episcopi et con- 
fessoris honorabiliter a 
Domno Radulfo Leo- 
diensi episcopo present- 
ibas quamplurimis per- 
aonis rdigiosU transfer- 
tur et in loculo argen- 
teo deaurato decenter 
locatur. Tunc meritis 
Sancti facta sunt ibi 
multa miracula. 



• Alb. 854.40. Hoc 
anno (1173) 17 cal. 
Julii corpus Sancti Do- 
miciani episcopi et con- 
fessoris honorabiliter a 
Domno Radulfo epis- 
copo Lcodiensi presen- 
tibus quam plurimis 
'personU eccleaiasticis, 
secularibua et religioais 
transfertur et in fere- 
t r argenteo deaurato 
decenter locatur. 



Belg. 211. Anno 
eiusdem Radulfi presu- 
latus VIO 1 7 cal. Julii 
precibus canonico- 
rum Hoyensium cor- 
pus Sancti Domiciani 
episcopi et confcssoris 
honorabiliter a dicto do- 
mino Radulfo episcopo 
Leodiensi presontibus 
quam plurimis peraonis 
ecclesiasticis , seculari- 
hus et religiosis trans- 
fertur et in feretro 
argenteo deaurato de- 
center locatur. 



Joh. Presb. und die C. P. L. beginnen beide mit precibus 
canonicorum, Alb. und C.P.L. haben beide die gegen LP. 
erweiterte Fassung presentibus quam plurimis personis, ec- 
clesiasticis, secularibus et religiosis. (LP. hat für fe- 
retrum loculus.) Zunächst können die C. P. L. nicht aus diesem 
geschöpft haben, der Zusatz ecclesiasticis et secularibus wäre 
zu wenig bedeutend, als dass ihr Verfasser ihn aufgenommen 
haben konnte, wenn er ihn nicht schon in seiner Vorlage 
fand. Dann aber ist das übereinstimmende precibus canoni- 
corum Hoyensium zu merkwürdig, als dass es LP. und die 
C.P.L. unabhängig von einander gesetzt hätten, und zwar 
deshalb, weil Aegidius die Translation mit den Worten ein- 
leitet: Anno ab incarnatione dominica 1173 — gubernante 
Radulpho pontifice Hoyenses canonici Ste Marie adeuntes fa- 
ciem memorati pontificis supplicaverunt etc. (Aeg. ILE 40 
S. 109). Es ist doch undenkbar, dass dieser Anfang von zwei 
Autoren aus Aegidius unabhängig so ausgeschrieben wäre. 
Vielmehr wird man zu dem Resultat kommen, dass alle drei 
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auf dieselbe Quelle zurückgehen, deren Natur von den C.P.L. 
dann am treuesten wiedergegeben wäre. 

Jetzt wäre also das Yerhältnis , in dem I. P. und die 
C. P. L. stehen, bekannt ; wenn wir nun wieder zu der Stelle 
zurückkehren, welche zu einer Untersuchung desselben Veran- 
lassung gab, jener Stelle, welche den Gotteslästerer betraf, 
S. 21, so ist leicht ersichtlich, dass sie in demselben Wort- 
laut auch in der Vorlage jener beiden gestanden haben muss ; 
damit haben wir denn die Gewissheit, dass ein Werk hier 
benutzt wurde, welches kürzer als Aegidius, denselben Stoff 
als dieser Autor behandelte, und deshalb den Eindruck her- 
vorrufen konnte, als wäre es ein Excerpt aus ihm. 

Auf einer solchen Arbeit beruhte also die des Johannes 
Presbyter, der nach der Ueberlieferung des Bucherius^ Aegi- 
dius, Anselm und Heriger mit Nachrichten compilirte, die 
er aus einer alten Chronik entnahm, welche die Reihe der 
Lütticher Bischöfe bis auf die Zeiten Friedrichs II. herab- 
führte. Nach dem, was ich S. 23. anführte, ist es doch sehr 
wohl möglich, dass sie mit der Vorlage der C.P. L., wenn 
nicht identisch, so doch nahe verwandt ist. Indessen reicht, 
wie gesagt, unser Wissen über I.P. zu weiterer Feststellung 
nicht aus, weil es nur in Chapeavilles gelegentlichen Bemer- 
kungen ^ besteht. 

B. Vielleicht lässt sich dem Ziele auf dem Wege einer 
Vergleichung der C.P.L. mit den Gesta abbreviata^ näher 
kommen, welche nach Hellers Ansicht einen Auszug aus Aegid 
nebst Zusätzen aus dessen Quelle darstellen. 

In welchem Verhältnis die C. P. L. und die G. a. stehen, 
erhellt teilweise aus folgender Gegenüberstellung: 

Go8ta abbrev. M. S. 19627. Magn. Chr. S. 91. Sanctus 

Notgerus a Beato Gerone XXVII^ 
archiepiscopo Coloniensi in episco- 
pum Leodiensem . . . consecratus 

Notgerus de Suevia natus genere | est . . . Erat autem Notgerus in 



* Heller: praef. Aegidii S. 9. 
2 man sehe aber noch S. 42. 
' Manuscript der könig. Bibliothek in Brüssel. 



et scientia moribus clams de pa- 
lacio rpgis Ottonie asaumptus est 
ad epiBcopatum LeodieoseiQ. 



No^erns a domno cftstri fortis- 
simi Cfipremontis rogatur venire ad 
caetnim pro prule baplizanda; cum 
multitudino copiosa militum et alio- 
rum habitum monacliorum et clcri- 
corum TeBtiCorum ingredilur castrum 
predictum, qiii mox dirimit menia q\ 
Uita, ecclesias et doc 



Erat ibi ccclesia B. Marie, in 
qua erant XII presbiteri, quorum 
prebendas et decimaa poetmodum 
idem episcopuB transtulit in eccle- 
siam Aquenscni lt. virginis. 



'vangetiete 
lit, doneo 



Sueyia natus geaere nobiÜB, scientia 

et moribas illustris, qui a bonis ad 
meliora, a raelioribus ad optima 
ascendit et do scholia ad palacium 
promotus TOtis el petieione cleri et 
populi et favore principU transivit 
ad episcopaCum. 

Eo tempore adhuc civitas Leo- 
dienuis parva erat irruptioni vio- 
lentorum et castri Capremontis adia- 
centis frequentibus iniuriis patene. 
Erat enim huius castri acceasua tam 
dilHcilis, ut ad nullius pavcrct as- 
sultus et obsidioDcs, cuius castri 
dominus, cum ex uxore nobiLigeima 
haberet filium, cpificopum Lcodicn- 
sem precatur, ut illum ' baptizet. 
Qui annuit et die assignala venit 
cum multa militum manu, qui quasi 
clerici ei US esscnt, processionaliter 
eum precedunt cappis desuper in- 
dutis habitum militarem et arma 
oelantes, quibua venientibuH occnr- 
rit miiea gratanter. Uli autem in- 
trantes se armatos ostcndunt et 
castellum funditus destruxeruut bre- 
viter nemine res is teste. 

Erant ibi tres ecclesie una in 
honorem B. Mario habens XII pres- 
byterOB, quorum prebendaa ad ec- 
desiam Aquensem tranatuUt et 



idici 



finti 



institui 


et sie modo sunt 


quadrag 


iiita, qui post Nort- 


mannor 


m destruclionem tan- 


tum xir 


remansissent. 


Secund 


a ecclesia fuit S. Johannis 


apostoli, 


quB igni vel alio modo 


deleri no 


1 potuit, doaec aliaiii B. 


Jolianni 


dificaturum \ovit. 






Lambert! 


ab Huborto faotam sed 


debilem 


vetustate rcnovavit et 


ampliav 


it onm edificiis et offiei- 


nis, et 


laltavit iD templum 
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Claustrum Sti Martini exterius 
exciso colle triplici vallo, 
muris et turribus munivit et e an- 
dern turrium et murorum mu- 
nitionem circa civitatem per- 
duxit .... 

Mosam per mediam civitatem 
fluere fecit. 



Fossensem ecciesiäm condidit et 
eam exterius valida castri com- 
plexione munivit, Tuinum castrum 
in defensione marchie episco- 
palis et Lobiensis ecclesie protec- 
tione fecit. In qua abbatem posuit, 
quia non vacabat ei cotidia- 
nis necessitatibus monacho- 
rum intendere. 

Idem Nogherus propter sui 
prerogativam de conscnsu om- 
nium principum factus est tutor 
Ottonis imperator.s, cum adhue 
juvenis esset. 

Eodem tempore comes Hoyensis 
et Lovaniensis Ansfredus de con- 
silio Nogheri fundavit claustrum 
de Thorne, quod tenet comes 
Hoyensis et Lovaniensis ab 
episcopo Leodiensij ibique 
uxorem et filiam suam posuit et 
comitatum Hoyensem ecclesie Leo- 
diensi contulit et relicta milicia in 
clericum tonsuratus episcopus Ul- 
tra iectensis est efifectus. Otto 
imperatör hoc donum confirmavit et 
ipse idem id, quod in Hoyo ha- 



LX canonicoB essetque caput 
patrie .... 

Claustrum Beati Martini muris 
et turribus firmavit et urbem muro 
circumcinxit et edificiis honestavit*. 



Mosam, que extra civitatem 
fluebat, introduxit et circa 
claustrum S. Pauli S. Johan- 
nis ad radicem montis pu- 
blici fluere fecit in commu- 
nes usus. 

Ecclesiam Fossensem condidit et 
eam exterius valida castri com- 
plexione munivit. Tuinum castrum 
fecit ad tuicionem patrie et 
protectionem Lobiensis ecclesie in 
qua eciam abbatem instituit. 



Notgerus ille patruus Ottonis 
imperatoris fuit cuius tutor de con- 
sensu omtiium principum factus est, 
cum adhuc invenis esset. 

Eodem tempore comes Hoyensis 
Ansfridus de consilio Notgeri fun- 
davit claustrum de Thorne in episco- 
patu Leodiensi ibique uxorem et 
üliam suam posuit, et comitatum 
Hoyensem ecclesie Leodiensi con- 
tulit et relicta milicia in clericum 
tonsus, Traiectensis inferioris 
postea episcopus est effectus. Otto 
Imperator tercius donacionem il- 
lam Ansfridi confirmavit et ipse 
idem id quod in Hoyo habebat 
scilicet monetam telonium et alios 



1 muro oircumciDxit et edificiis honestavit sind die einzigen Worte^ 
in welchen 0*P*Jj. mit Alberious S. 775. si übereinstimmen^ 
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bebat scilicet monctam theloneum 
et alios redditus tot um Lcodiensi 
ecclesie dedit. 



redditus in Universum Leodiensi 
ecclesie dedit. 



Es scheint mir nicht gut denkbar, dass die C.P. L., welche 
im ganzen genauer und ausführlicher berichten, die G. a. aus- 
schrieben, die doch nur hin und wieder mehr als sie bieten. 
Und wie sollte ihr Verfasser dazu gekommen sein, bei der 
letztangeführten Stelle das ganz selbstverständliche postea 
einzuschieben ? 

Man könnte aber vielleicht sagen, nur hier hätten die 
G. a. nicht vorgelegen, oder das plus der C.P.L. Hesse sich 
dadurch erklären, dass noch ein anderes Werk hinzugezogen sei. 
Dagegen will ich auf zwei Stellen aufmerksam machen, welche 
mir durch ihren einheitlichen Charakter das auszuschliessen 
scheinen, und weiter auf eine gemeinsame Quelle hindeuten. 

Erstens vergleiche man Magn. Chron. Belg. S. 136 Abs. 1 
und Gesta abbr. S. 131 zu Aeg. III 13. Dazu will ich be- 
merken, dass die C.P.L. ganz naturgemäss in der richtigen 
Reihenfolge über Veranlassung, über die abschliessenden Par- 
teien des vom Bischof Henricus Pacificus vermittelten Land- 
friedens, ferner über die in demselben begriffenen Gebiete, 
den Inhalt und die Strafbestimmungen desselben, endlich über 
seine Bestätigung durch Heinrich IV. berichten. Die G. a. 
lassen den mittleren Teil über den Inhalt und die Strafen 
für den Bruch des Landfriedens aus und geben nur Anfang 
und Ende des in den C.P.L. Angeführten, ein Umstand, 
welcher doch gewiss für die Annahme sprechen muss, dass 
die G. a. den vollständigen Text, wie wir ihn in den C.P.L. 
noch finden, excerpirt haben. 

Von der zweiten Stelle Belg. S. 82 (G.a. S. 130 zu Aeg. 
II 42) kann man noch viel sicherer den Beweis führen, dass 
sie aus Einer Quelle, nicht aus mehreren entnommen ist, und 
damit die Benutzung der G. a. widerlegen. 



G. a. S. 130. 

Patrimonium suum in parochia 
Metensi, scilicet allodium de 
Nauroit cum suis pertinen- 
tiis, decimis, vineis, censu, 



Magn. Chron. Belg, S. 82. 

XXX canonicis] quibus Patri- 
monium suum in parochia Metensi 
(Richarius) contulit. Aedificavit 
eciam super rivulum Legiam iuxta 
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hominibus, et villam de 
Wavres cum tota parochia 
eius eidem contulit. Edificavit ec- 
clesiam super rivum Lcgiam ad 
honorem S. Servatii. 



Qui Servatius ibidem de rupr 
oracione sua quondam produxeral 
fontem, qui duetus per canalem 
8ub terra usque hodie potum ha- 
bitatoribus prebet. 



ecclesiam Sancti Petri ecclesiam 
parochialem ad honorem S. Ser- 
vatii anno episcopatus sui XIX^. 
Refcrt enim antiquitas 
quondam ibi fuisso parvam 
ecclesiam in honorem S. 
Petri fundatam, quam cum 
S. Servatius intrasset per 
revelacionem divinitus ac- 
cepisse futurum ut in eo- 
dem loco a quodam eius 
successore nomini suo ec- 
clesia edificaretur, qui 
Deo gracias retulit et ba* 
culo suo locum signavit et 
ibidem de rupe oracione sua fon- 
tem excitavit, qui duetus per ca- 
nalem sub terra usque hodie potum 
habitatoribus prebet. 



Wir sehen, wohl möchte der genauere Bericht der G. a. 
über das Patrimonium für ihre Unabhängigkeit von den 
C.P.L. sprechen, aber andererseits müssen doch auch diese 
denselben Anspruch erheben. Denn während die G. a. das 
wunderbare Hervorsprudeln der Quelle durch quondam pro- 
duxerat direct, aber ganz unmotivirt, an den Bau der dem 
Hl. Servaz geweihten Kirche anschliessen, wird jener bei den 
C. P. L. durch das folgende refert enim antiquitas als eine Er- 
füllung der demselben Heiligen gewordenen Oifenbarung er- 
klärt; das Entspringen des Bächleins aber findet nur deshalb 
Erwähnung , weil dadurch die Stelle bezeichnet wurde , wo 
die Kirche errichtet werden sollte. — Offenbar ist dieses der 
ursprüngliche Text, unmöglich können die C. P. L. selbständig 
die kleine Geschichte, die mit refert enim beginnt, hinzugesetzt 
haben. Denn denselben Gedankengang zeigt auch der von 
ihnen ganz unabhängige Jean des Preis dit d'Outremeuse ^ 
IV 106. 

Item Tan del incarnation IX*" et XL fondat li evesque 
de Liege ßichars par inspiration divine sus le tietre de Puble- 



^ Collection des chroniques Beiges : Ly myreur des histors 
publi^s p. Borgnet-Bormans. — Johannes ültramosanus schrieb oa. 1399. 
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mont I englise, qu'ilh dedisat en honour de St. Servais eves- 
que de Tongre por le raison que vous oreis. Ors true en 
croniquez del antiquiteit, que St. Servais k son temps 
aloit sovens oreir en une chapelle, qui seoit en bois de Puble- 
mont, \h oü ilh at maintenant li englise parochials de S. Ser- 
yais en Liege, li queils chapelle astoit fondee par St. Materne 
li promier evesque de Tongre ensi que nous avons dit, en 
honour de St. Piro l'apostle. Si avient I jour, que St. Ser- 
vais revenoit passant chesti lieu par divine relacion ilh 
seit que par alcons sien successeur seroit en temps 
futures \k fondee, oü li chapelle astoit, une englise en 
son honour et adont de son baston pasturale signat 
li lieu, lä ilh astoit, qui astoit al desouz de la chapelle par 
desouz I grande chayne, oü ilh se repoisoit. Et tantost 
issit fors de la röche une fontaine nete et clere, ren- 
dante grant flux d'aighe par le miracle que de chu, qu'ilh 
avoit prophetisiet veriteit, et se conroit li ris jusques ale rivi- 
relete de Liege, qui coroit al desouz, et coroit parmi le lieu 
de marchiet, oü ilh est maintenant li riwe de pesseours, oü 
Liege prist son nom. 

Eine directe Verbindung zwischen den C.P.L. und Jean 
d'Outremeuse besteht aber nicht, es muss vielmehr diese Er- 
zählung so in einer seiner Quellen gestanden haben. Für 
Lüttich benutzt er Heriger, Anselm, Aegidius, Johannes Pres- 
byter und Hugos V. Petraponte chronique des Vavassours, 
von denen aber nur die beiden letzten hier in Frage kommen 
können. 

Was Joh. Presb. anlangt, so sahen wir, dass die C. P. L. 
nicht von ihm abhängen, noch umgekehrt, dass also auch von 
ihm jene Erzählung aus der gemeinsamen Vorlage entnommen 
wurde. Wenn aber dieser Autor sie nicht hatte, so muss sie 
bei Hugo v. Petraponte gestanden haben, das heisst, in jener 
Chronik, auf die wahrscheinlich alle historischen Schriften 
zurückgehen, welche seit 1 230 etwa in Lüttich oder über die 
Geschichte dieses Bistums entstanden sind^ 

Das steht jedenfalls fest, dass die G.a. den C.P.L. hier 
nicht zu Grunde lagen; der Beweis hierfür Hess schon auf 

* of. 8. 40 ff. 
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einen gemeinsamen Ursprung schliessen. Die Notwendigkeit 
davon ergiebt sich aber, wenn ich auch die Unmöglichkeit 
einer Benutzung der letzteren seitens der G. a. ausführe. 

Für diesen Zweck kann ich die Stelle über die elevatio 
der Gebeine Karls des Grossen und dessen Canonisation heran- 
ziehen. Belg. 8. 208 — G. a. 8. 132 ZI. 23. Man könnte 
ja zuerst annehmen, dass die G. a. der Auszug aus den C. P. L. 
wären, wenigstens bieten diese den längeren Text. Nur der 
bedeutendere Unterschied besteht zwischen beiden, dass die 
C.P.L. die Feierlichkeit de voluntate et mandato Alexandri 
pape vor sich gehen lassen, während nach den G. a. Paschasius, 
der Gegenpapst, die Heiligsprechung vollzieht. Konnte nun 
wohl der Excerptor für den anerkannten Papst den Gegner 
desselben hier eingesetzt haben ? 8ollte es möglich sein, dass 
der Mönch, welcher die G. a. verfasste, den Fehler noch hun- 
dert Jahre, nachdem die Ceremonie stattgefunden, bemerkt 
und verbessert hätte P Jeder Mensch muss vielmehr glauben, 
dass der dem Andenken der Zeit bald entschwundene Papst 
Paschasius in der Abschrift zu dem weit berühmteren Alexan- 
der gemacht sei, weil doch eine von der Kirche anerkannte 
Handlung nur von einem anerkannten, kanonischen Papst aus- 
gehen könne. Wenn daraus dann jemand folgern wollte, 
dass die C.P.L. die Ableitung seien, so ist das ja nach der 
oben gegebenen Vergleichung unzulässig. 

Wenn also die G. a. nicht aus den C. P. L. und diese 
nicht aus den ersteren geflossen sein können, so bleibt uns 
eben nur übrig: Beide haben Eine Quelle benutzt. Dafür 
will ich der Vollständigkeit halber noch ein anderes Beweis- 
moment anführen. Obwohl im allgemeinen die C. P. L. einen 
reicheren Text haben, so kommt es doch auch manchmal vor, 
dass die G. a. Nachrichten enthalten , welche jenen fehlen ; 
ebenso aber auch dem Aegidius, dem ja der Verfasser der- 
selben sonst seine Zusätze und Abweichungen gegen die C.P.L. 
verdankt. Nimmt man nun an, die G. a. hätten aus den 
letzteren zum Teil geschöpft, so sind zwei Fälle denkbar: 
Jene Erweiterungen stammen entweder aus der Vorlage des 
Aegid und der C. P. L., oder aus einem dritten Werk. — Wie 
sollte aber der Compilator der G. a., der sich stets einer auf- 
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fallenden Kürze beileissigt;, dazu kommen, aus einem anderen 
Autor noch Interpolationen zu machen, während er an den 
beiden vorliegenden Chroniken nicht genug streichen kann? 
Jeder, der sich die G. a. ansieht, wird diesen Gedanken weit 
von sich weisen. Nur so lässt sich alles erklären, wenn für 
beide Klassen von Zusätzen gegen Aegidius einerseits, gegen 
ihn und die C.P.L. andererseits Ein Ursprung angenommen 
wird, und das kann natürlich nur derselbe sein, dem auch 
die C.P.L. ihre Nachrichten verdanken. 

Gehen wir jetzt zu jener S. 26 angestellten Vergleichung 
zweier Teile der C.P.L. und der G.a zurück und ziehen zu 
der Stelle, welche von Ansfred von Huy handelt, die ent- 
sprechende im Aeg. hinzu: II 53 add. Aeg.^ II 54 add. Hoy. 
interpol.2 S. 60 u. 61, so müssen wir einen Zusammenhang 
zwischen den beiden ersteren anerkennen. Andere Stücke 
innerhalb des Abschnittes stehen gleichlautend mit ihnen auch 
im Aegidius, würden mir daher für meinen Beweis nichts 
nützen, da alsdann beide aus ihm geschöpft haben können. 
Der Bericht über Ansfred ist aber anderer Natur. Es ist 
hier unmöglich, dass beide G.a. sowohl, wie C.P.L. den 
Stoflf, der im Aeg. in zwei Kapitel verteilt ist, unabhängig, 
mit fast gleichen Worten in Einen Absatz hätten zusammen- 
ziehen können. Da wir nun sahen, dass die C.P.L. auf die 
Vorlage der G. a. zurückgingen, so haben wir keinen Grund, 
die Benutzung der letzteren an anderen Stellen anzunehmen. 

^ Eo eciam in tempore a Domino Anfredo comite Loyaniensi de 
consilio et licentia yenerabilis Nogeri episcopi fundatum est cenobium 
sanctimonialium beate Marie in villa de Turne, quam tenet comes Bra- 
bantinus a Leodiensi episcopo. Hio itaque Anfredus comes in episco- 
pum Traiecti inferioris divina inspirante gratia cum esset electus, sunm 
conju<2^em, sanotam videlicet Hilsuindem, in dicto cenobio constituit. In 
quo filia eorum S. Benedicta primo regimen animarum sab regula B. 
Benedicti susoipit; ubi et meruerunt sepeliri. 

* De hoc itaque Anfredo comite dicit Sigebertus monacbos: Cla- 
rebat eciam hoc tempore inter nobiles Galloram Ansfredus, comes 
Hoyensium. Qui cum eciam fuisset comes Bratuspantium, non minus 
iusticia, quam potencia seculari f amosus , deposito milicie cin- 
gulo, tonsuratuB in clericum, eo provectus est, ut ordinaretur 
Ultraieotensis ecclesie episcopus. 
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Im Anschluss an die Betrachtung des Stücks, das Not- 
ger behandelt, soll nun der Versuch gemacht werden, die 
Frage zu beantworten^, welcher Art denn die Quelle der 
beiden für dasselbe war: es ist doch wohl dieselbe, aus der 
sie diejenigen Teile sich aneigneten, welche gegen Aegid 
einen Zusatz bedeuten. Denn wiewohl es keinem Zweifel 
unterliegt, dass dieser Autor in den G. a. herangezogen ist, 
so weist doch der im wesentlichen gleichlautende Text der 
letzteren und der C.P.L. auf ein anderes Werk hin. Ob 
dieses die Chronik des Mönchs von Orval schon mit verar- 
beitet und so die Verbindung zwischen ihr und seiner Vor- 
lage hergestellt hatte, bleibt allein noch zu untersuchen. Zu 
diesem Zwecke wollen wir aber erst den Charakter der G. a. 
feststellen und dann zusehen, was mit Zuhülfenahme ander- 
weitiger Tradition daraus zu schliessen ist. 

Der Codex 19627 hat auf S. 24. 
Albero primicerius Metensis et avunculus Godefridi co- 
mitis Lovaniensis Alexandre successit 59°' episcopus Leodiensis. 
Hie contra Rainaldum, qui BuUionem occupaverat et Fossas 
cum domo episcopali combusserat, Romam adiit sed nihil pro- 
fecit. In tribus denique regalibus curiis Conrado secundo 
regnante super hoc iusticiam petiit, sed non obtinuit. Qua- 
propter episcopus castrum obsedit et erant in exercitu 
episcopi III milia militum. Tandem per obsidionem et 
merita B. Lamberti, cuius feretrum fuit illuc adlatum red- 
ditum castrum XI cal. Octobr. Iste Albero contulit in 
synodo abbati Sti Aegidii prebendam Sti Dyonisii, quia inter 
abbates non habebat cappam sericam propter nimiam pauper- 
tatem. Tandem expleto sui presulatus anno XV^ 
Ortine sepelitur VI kal. Aprilis. Hugo vero, qui post patrem 
castrum possidere accepit, viso feretro sensu perdito retrorsum 
ruit. Reinaldum vero rogat, quatinus martiri Sancto satis- 
faciftt, suumque castrum illi restituat. Hie grandi dolore mem- 
brorum confectus ad feretrum perductus absolutionem et ve- 
niam obtinuit et post cito moritur. Eiectis Castro adversariis 

* of. a 21. 
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feretrum intus missum est XI kal. O et o bris et Leodium 
cum gaudio relatum est; fuerunt in exercitu illo pedi- 
tum G milia et militum III milia, qui in die Beati 
Lamberti insultum fortem fecerunt, sed nihil profecerunt. Acta 
sunt hec a. Dom. 1141. Episcopus lY kal. Mai fecit Leodii 
agi festum Beati Lamberti, qua de Traiecto Leodium a Beato 
Huberto est translatus. Anno Dni 1152. Fredericus dux, 
filius Frederici fratris Conradi, in regem electus ab Ar(noldo), 
Coloniensi archiepiscopo, Aquis inungitur. Tunc Golonie qui- 
dam ex patre ludeo etc. cf. M. Chr. Belg. 8. 176 — can- 
tabant. Super hiis epicopus Bomam citatus rediens moritur. 
HY^ anno episcopatus sui. 

Die zweimalige Berichterstattung über den Tod des Bi- 
schofs, die Einnahme von Schloss Bouillon und über das Heer, 
welches noch dazu in jedem der beiden Teile eine andere 
Grösse hat, beweist genügend die Gompilation. Das zeigt 
uns aber auch, dass an die G. a. keine feilende Hand ange- 
legt ist, dass sie uns recht eigentlich den ersten Entwurf dar- 
bieten, wie ihr Verfasser die verschiedenen Vorlagen ver- 
schmolz. Da nun das Fragment^ einer Handschrift, welches 
sich zufällig erhalten hat, am Ende die Worte zeigt; hie 
terminantur Gesta pontificum nostrorum a fratribus Auree 
vallis conscripta, so können wir den Schluss ziehen, 
dass diese Mönche doch keinen Auszug aus Aegidius, sondern 
ihn selbst bei ihrer Arbeit gebraucht haben werden. Daraus 
lässt sich dann folgern, die übereinstimmenden Stellen in den 
G.P.L. und den G. a. müssen in der zweiten Quelle gestan- 
den haben, die ausser dem Buch jenes Autors den letzteren 
zur Vervollständigung ihrer Nachrichten gedient hat. 

Wollen wir aber uns der Annahme zuneigen, dass dieser 
Teil der G. a. nicht direct aus der Vorlage Aegids, sondern 
einem Auszug desselben schöpfte, welcher mit Zusätzen aus 
ihr verbunden war, so werden wir doch bald durch ein ge- 
wichtiges Bedenken gezwungen, dieselbe fallen zu lassen : Denn 
wie sollte ein Mönch von Orval dazu kommen, ein Werk, 



1 Mitgeteilt yon St. Bormans, BuHetin de Tinstitut archiologique 
UhgeoiB y 1862 pg. 177. 
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welches aus dem seines berühmten Ordensbruders entnommen 
wurde, noch einmal aus demselben zu interpoliren P Es wäre 
das so auflfallig, dass dafür erst ein Beweis erbracht werden 
müsste. — Ich glaube, es existirte in dem Kloster ein Ex- 
cerpt aus der Arbeit, welche Aegidius der seinigen zu Grunde 
legte ^. Nach Vollendung der letzteren sahen sich dann aber 
die Mönche veranlasst, jenes stilistisch und inhaltlich nach 
dem Muster ihres Vorgängers umzuarbeiten, ohne sich jedoch 
in allem lediglich an ihn zu halten. Vielfach behielten sie 
das alte bei. So kommt es, dass die G. a. oft Lesarten bie- 
ten, die Aegid erst in seinen Text aufgenommen, später aber 
wieder fallen gelassen hatte, um andere an deren Stelle zu 
setzen^. 

War also das ganze Notger behandelnde Stück, soweit 
es in den G. a. und den C. P. L. übereinstimmt, in der Vor- 
lage der ersteren und damit auch in der des Aegid enthalten, 



^ Ein anderes dem verwandtes Werk wird er für die Annotationen 
zu Rate gezogen haben, das aber wohl den C.P. L. sehr nahe stand, 
cf. II 44. Anm. 5; Belg. 8. '262 und Aeg. III 103 add. Aeg. S. 127; end- 
lich Aeg. II 53 add. Aeg. II 54 add. Hoyensis (cf. S. 32 gegen Ende]. 

* Noch ein anderes Moment will mir dafür sprechen, dass die 
Quelle der Gt. a. das Buch Aegids nicht kannte, nämlich ihr Verhältnis 
zu Alb- 

Wir können allerdings nur eine Stelle mit Fug und Recht hier 
anführen, weil die anderen wegen der Durcharbeitung mit Zusätzen aus 
Aegid und mit seiner Ausdrucksweise zu sehr ihren ursprünglichen 
Charakter yerloren haben. Ich meine den schon oft herangezogenen 
Bericht über die translatio Domiciani. cf. S. 24. 

Die O. a. haben da: Anno Domini 1174 Radulphus episcopus pre- 
oibus oanonicorum Hoyensium beatum Domicianum in locello argenteo 
collocavit honorifice et tunc fuerunt ibi miracula. 

locello argenteo und der Schluss tunc f. i. mir. ist offenbar Inter- 
polation aus Aegid. Das precibus canonicorum deutet aber auf die- 
selbe Quelle, welche die C. P.L. hatten, die hier aber auch die des Alb. 
war of. 8. 24, Es ist «omit einerseits constatirt, dass die Vorlage der 
G. a. aus einem Werke bestand oder schöpfte, welches vor der be- 
rühmten Arbeit des Mönchs Yon Orval abgefasst war, andererseits aber 
die Identität der Quelle des Alb. und der C. P.L. in Hinsicht auf die 
aegidianischen Stellen nachgewiesen cf. auch die Genealogie der Werke 
unter Kap. 4. 1. Bild. 

3* 
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und bot diese schon einen ihm so ähnlichen Text, dass man 
ihn fast für eine Ableitung aus der grossen Chronik des 
Mönchs von Orval halten kann, so haben wir keinen Grund 
mehr an die Benutzung derselben zu glauben, wenn wir an 
anderen Stellen wiederum den Anzeichen einer solchen be- 
gegnen. 

Jetzt können wir aber auch durch eine Vergleichung zu 
diesem Resultat kommen. 



Aeg. S. 91. 

Obertus permovit ducem Gode- 
fridum ut offcret beate yirgini et 
pio martyri predictum castrum do 
Bullione ob memoriam animarum 
predecessorum suoriim, condicionc 
interposita, ut si infra prefinitum 
tempus a se vel a suis successo- 
ribus tribus, quos ipse pre- 
scripserat, non redimeretur. 
deinceps possessio sicut divisera! 
cum castello in totum tempus ec- 
clesie assignaretur. Episcopus ita 

que • detraxit, et miile 

trecentis argenti purissimi 
marcis et tribus auri marciF 
undecumque corasis predictum 
castrum emit .... 

.... Dux quidem .... vi- 
tamque consummaverunt , heredp(> 
subscripti diem obierunt. 



Magn. Chr. Belg. S. 145. 

Sed Godefredus Ste Marie et 
Beato Lamberto pro anima sua et 
suorum hac condicione obtulit 
castrum, ut si infra tempus prefi- 
nitum a se vel a tribus nomi- 
natis non redimeretur, in totum 
tempus possessio ecclesie Beati 
Lambert! assignaretur. Obertus yero 
episcopus pro mille et quin- 
gcntis marchis argenti puris- 
simi castrum emit et sie multa 
mala redemit. 



Dux interim et heredes eius ante 
diem signatam Jerusalem obierunt 
et sie possessio cessit episcopatui. 



Man sieht wohl, Grund genug wäre vorhanden, vor- 
liegendes Stück der C. P.L. für ein Excerpt aus Aegid zu 
halten. Wie aber ist da die Preisverschiedenheit und das 
abweichende a tribus nominatis zu erklären ? Was die erstere 
betrifft, so ist factisch hier eine Uebereinstimmung der C. P. L. 
mit der Quelle des Mönchs von Orval zu bemerken, der Chron. 
Sti Huberti, deren Benutzung durch jene jedoch vollkommen 
unwahrscheinlich ist, weil das hier ganz vereinzelt der Fall 
wäre. Vielmehr weist das nominatis der C. P. L. darauf hin, 
dass die Erben vorher mit Namen genannt sind, und daraus 
lässt sich dann der Schluss ziehen, dass sie denselben Text 
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vor sich hatten, auf den das subscripti des Aegid und der 
chron. Hub. deuten : es würde dies aber ein Text sein müssen, 
für den die Schenkungsurkunde die Unterlage bildete. 

Nun giebt es aber noch äussere Gründe, welche für die 
Unabhängigkeit der C.P.L. von Aegidius sprechen. Das 
Florarium temporum bringt nämlich nur bis zum Jahr 1239 
Citate ex chron. pontif. Leod. Diese können nicht mit den S. 263 
angeführten Leodiensia gleichbedeutend sein, welche genau mit 
den G. a. übereinstimmen, auch nicht mit den im weiteren 
Verlauf citirten chronicis Leodiensibus, in denen z. T. Johannes 
Presbyter verarbeitet ist^ Wenn der coUector die C. F. L. nicht 
weiter ausschrieb, als bis 1239, so können wir doch nur an- 
nehmen, dass sie nicht weiter reichten. Was hätte ihn denn 
in aller Welt bewogen, eine so lange benutzte Vorlage zu 
verschmähen und nach einer anderen zu greifen? Zumal, da 
wir wissen, mit wie peinlicher Sorgfalt er seine Quellen aus- 
suchte? Eeinenfalls, weil er plötzlich Fehler in den C.P.L. 
entdeckt hätte; im Gegenteil, den Vorzug hatten sie vor 
allen anderen, dass sie ihm eine vollständige Chronologie 
boten ; wie hoch er diese aber schätzte, lässt sich besonders aus 
der Schlussbitte des CoUectors ersehen,- worin er den excerptor 
oder copiator dringend ersucht, keine Zahl ohne sehr triftige 
Gründe zu ändern, weil er alles genau verglichen habe, und 
eine Zahl in die andere eingreife. Aber auch in der Aus- 
führlichkeit und Fülle ihrer Angaben übertreffen sie die an- 
deren uns bekannten Lütticher Denkmäler, ausser Aegidius, 
bei weitem. Man erkennt wohl, wie sehr dem Verfasser daran 
gelegen sein musste, grade dieses Werk so weit und so lange 
er konnte, auszuschreiben. 

Liegt also die Vermutung nahe, die C.P.L. haben mit 
dem Jahr 1239 abgeschlossen, so wäre auch die Zeit der Ab- 
fassung damit ungefähr gegeben, und die Benutzung der 1252 
geschriebenen Chronik des Mönchs von Orval abzuweisen. 

1 (ö. 265. 294. 299 etc. Chap. II 318. 320. Wohlwill Anfänge der 
landständiBohen Verfassung im Bistum Lüttich S. 199.) 
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KAPITEL IV. 



Ueberblicken wir nun erst, was sich bis jetzt ergeben 
hat: Wir gingen davon aus, dass die C.P.L. drei Bestand- 
teile hatten, 1) welche Alb. ähnlich waren, 2) solche, welche 
Aegid entnommen zu sein schienen, und 3) solche, deren Ur- 
sprung wir nicht kannten, aber auf den der G. a. zurück- 
führen zu müssen glaubtencf.S. 28—31. Zunächst gelangten 
wir durch einen Abschnitt zu der Ueberzeugung, dass eine 
Compilation von Alb. und Aeg. unwahrscheinlich sei, darauf 
konnte im 2. Kapitel nachgewiesen werden, dass sie jeden- 
falls nicht Alb., sondern eine beiden gemeinsame Vorlage 
ausschrieben. Weiterhin im 3. Kapitel zeigte uns eine Be- 
trachtung der G. a. und des Joh. Presb., dass die Annahme 
einer Benutzung des Aegid unnötig, an einzelnen Stellen so- 
gar unmöglich sei. Wir kamen hierbei zu dem Resultat, 
dass die C. P. L. auf ein Werk zurückgehen, welches von den 
G. a. ausser jener in Orval geschriebenen grossen Chronik 
herangezogen wurde und sowohl dieser ähnliche Teile enthielt, 
als auch solche, die in ihrer Quelle gestanden haben müssen. 

So wissen wir, dass die C. P. L. die Vorlage des Albericus 
(z,) und die des Aegid (z«) verarbeiteten — (wohin die ori- 
ginalen Stücke gehören, will ich vorläufig dahingestellt sein 
lassen) — und es fragt sich nun, in welchem Verhältnis diese 
beiden zu einander stehen: Ich behaupte, sie sind von ein- 
ander gar nicht verschieden, Zi = Zs. Denn mehrere Stellen 
im Alb. mussten sogar vom Herausgeber auf einen gemein- 
samen Ursprung mit Aegid zurückgeführt werden, andere, von 
denen Scheffer-Boichorst behauptete, dass sie aus diesem ent- 
nommen wären, sind ihm durch Vermittelung der C.P.L. 
ebenfalls abgesprochen. Da derselbe nun auch, wie leicht 
ersichtlich, nicht von der Chronik des Mönchs von Trois-Fon- 
taines ausging, so müssen Alb. und Aeg. zwei Ableitungen 
aus Einer Quelle sein, cf. auch S. 35, Anm. 2. 

Wie sich diese nun zu dem Autor verhält, dem die C.P.L. 
ihre Original-Nachrichten verdanken, wird schliesslich noch 
Gegenstand der Untersuchung sein müssen. Die Beobachtung, 
dass die letzteren eine Sache oft weiter ausführen, als die 
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G. a., lässt den Schluss berechtigt ersoheinen, dass überhaupt 
der beiden vorliegende Text reicher war und mehr enthielt, 
als jene Gompilation uns bietet. Da ferner kein Grund vor- 
handen ist, von unseren G.P.L. eine Zusammenschweissung 
mehrerer Chroniken anzunehmen, so können wir mit gutem 
Gewissen die originalen Nachrichten demselben Werk zu- 
schreiben, welches dem Verfasser der G. a., wie auch Aegid i, 
bei seiner Arbeit als Fundament gedient hat. 

Zum Schluss bleibt noch die Frage zu erörtern, ob wir 
einen Anhalt besitzen, den Ursprung der Mutterchronik zu 
bestimmen. Zur Ergänzung dessen, was Heller ^ in der Ein- 
leitung seiner Ausgabe über das Verhältnis des Aegid zu 
Joh. Presb. mitgeteilt hat, konnte im Vorhergehenden mit 
Heranziehung mehrerer hierauf bezüglichen Stellen noch 
einiges hinzugefügt werden. Ich will hier nur mit wenigen 
Worten dessen gedenken, worauf jener verdiente Gelehrte 
genauer hat zurückkommen wollen: der Wahrscheinlichkeit 
eines Zusammenhangs zwischen dem chronicon deperditum 
und Hugo de Petraponte. 

Wir sahen, dass unsere C.P.L. einem Werk entstamm- 
ten , welches auch Albericus , Johannes Presbyter , die G. a. 
und in gewissem Sinn auch Aegid ^ für ihre Zwecke verwer- 
teten. Wenn es nun nicht so schlimm mit der XJeberlieferung 
des LP. bestellt wäre, so würde sich gewiss mehr Klarheit 
darüber gewinnen lassen. Wiederum muss man sich mit Ab- 
leitungen begnügen: dem chronicon Gemblacense, Jean des 
Preis dit d'Outremeuse, welcher beide, I. P. und Hugo de Petra- 
ponte benutzen konnte, ferner mit dem, was Ghapeaville ge- 
legentlich angiebt. Nun lässt sich die Bemerkung machen, 
dass viele originale Nachrichten der C.P.L. auch in J. d'Outre- 
meuse wiederkehren, bei dem sie doch nur aus H.d. P. oder 
LP. geflossen sein können, cf. S. 30. Es kommt also darauf 
an, einen von beiden zu eliminiren, ein schwieriges Ding, 
weil wir von beiden nur sehr wenig wissen. Möglich ist es 



1 M. a. XXV S. 8 ff. 

2 Aegid nur indirect, weil er aus der Quelle des Auszuges schöpfte 
den die anderen benutzen cf. S. 41. 
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allein bei I. P., der ans durch ChapeaTllle und du cbron. 
Q«mbl. näher steht. 

QelnngeQ ist es mir aber nur an folgender Stelle: Alb. 
815 u. Belg. 8. 145. Es vird da berichtet, wie heimkehrende 
Pilger vom "Wellentode gerettet werden in Folge ihres Ge- 
lübdes, ein EloBter zu stiften, was dann der Eremit Peter, 
der sich unter ihnen befand, bei Hoyum ine Werk setzte. 

Belg. S. 146. 
Nnm Cono de Monte acuto comes 
et LambertoB eiut filius, coines de 
Claromonle in Leodienai dyocesi, 
cum muUis viris nobilibus, dura 
rcdirent ab «3p«dioione Jeruaalem 
cum Putro veDerabili eremila 
BurgenBibus 



Hoye 



nbuB, 



Jpan d'Outremeuse IV 294. 

Item eu cheati an Pire THcr- 

mite ft Conne de Montacute, Lam- 

be» «OQ fia qui conto utoil de 

Clermont deleia Lipge et lea allrez 

merc al revenir de Jherusnldn, oü 
I orage orent b! grant, qii'il qui- 
darent, noieir et TOwaNtent de fon- 
deir dechÄ I rngliac de St. Sft- 
pulchre, U queile Pire li Herraite 
avecque l'aydp des priachca desor 
nommeis , fondat cel an meifime 
l'eDglise deleiB Huy en honour de 
Saint Bepulchre et de St. Jobain- 
BapliBte et le fiat de la propre 
fachen de l'englise de St. Se- 
pulchre et y miBt moyneB et ab- 
beit del ordre St. Auguetin. 



dum in Diaiimo diacrimine fuisBent, 
oonstruere ecclesiam ei liberareotur 
a periculo, Btatimque aecutn eat 
tranquillitas. Per manua ergo dicti 
Petri Votum impleverunt, fundantea 
hoe moDa«terium in honorem se- 
pulcri Domini et Sancti Johannie 
Baptiste aMumptii eo viris religio- 
eie secnndtim rpgulam B. Auguatini 
et ibi predictuePetruBsepul- 
tnram accepit. 

Aehnlich dem Text der C.P.L. ist der des Albericus, 

vergeblich aber suchen wir die Erzählung im cbron. Oembla- 

cense; auch Chapeaville, welcher II 47. 48 diese Stelle nur 

aus dem magn. cbron. Belg. anführt, schweigt, ein Zeichen 

dafür, daas er Bie in keiner seiner anderen Chroniken fand. 

Wenn wir uns also, durch ein zweifaches argumentum ex 

silentio gestützt, dafür entscheiden, Joh- Pesb. erwähnte die 

Geschichte gar nicht, so muss Hugo t. Petraponte es sein, 

dem Jean d'Outrem. wie auch die C.P.L. und Alb. sie ver- 

biermit diese beiden auf jenen Autor 

aussen nach allem, was wir bisher ge- 

j).a. und Aeg. in letzter Instanz ihren 

cbronique des YaTassours haben. Da* 
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liesfl sich gar nicht anders erwarten! Im Gegenteil müsste 
es uns sehr befremden, wenn die Arbeit eines Bischofs im 
Staub der Bibliotheken fast zwei Jahrhunderte gelegen hätte, 
Yon keinem angesehen, bis es Jean d'Outremeuse einfiel , sie 
ans Tageslicht zu ziehen und in seine myreur des histors zu 
verweben. Trotzdem sie in vielen Exemplaren im In- und 
Ausland verbreitet war, sollte niemand es für wert gehalten 
haben, sie zu benutzen? 

Es mag aber noch zu erwägen sein, wie die Concordanz 
der verschiedenen Autoren nach 1227, der Zeit, wo die Chro- 
nik Hugos spätestens ihren Abschluss gefunden haben muss^, 
namentlich in Bezug auf ihre Yerwandtschaft ^ mit der chro- 
nica regia Coloniensis ihre Erklärung finde. Es wird wohl 
jene Arbeit bis 1239 fortgesetzt und dann mit Teilen des 
Kölner Werkes vermischt sein. Aus dieser Erweiterung wäre 
nun 
a. Aegidius^, 

^ lieber die Art und den Grund der Entstehung Hess sich aus 
Jean d'Oatremeuse Y. 160—162 folgendes feststellen. 

Es starb um 1220 Engoran, der nach der Vernichtung aller Chro- 
niken der Lütticher Kirche durch die Brabanter (1214) beauftragt war, 
ein neues zuverlässiges und genaues Werk anzufertigen. Da entdeckte 
man, dass es durch und durch gefälscht war. Nun veranlasste Hugo 
den Doyen v. St. Oroix zur Abfassung einer besseren Chronik, die aber 
nur über den Ursprung von Tongern etc. berichtete. Die Fortsetzung 
übernahm ein anderer Doyen von derselben Kirche, welcher glücklich 
sich seines Auftrags entledigte. Eine Abschrift gelangte aber ins Lam- 
bertkloster, wo die dort befindlichen Brabanter alle die Blätter, welche 
von Niederlagen und Schandtaten ihrer Landsleute berichteten, zer- 
störten. Vorher jedoch hatte schon Bischof Hugo die Handschrift v. 
St. Croiz copiren lassen, welche er vollständig in seine chronique des 
vavassours aufnahm. Dieso Hess er dann fiberall hin verbreiten, eine 
Copie schickte er an den Konig Qonselhous (Oonsalvus?) von Spanien. 

Jean d^Outremeuse behauptet, aus dem Originale selbst seine 
Myreur entnommen zu haben. 

2 Heller praef Aegidii S. 8. 

* Dass er nicht aus b. hervorging, glaube ich trotz der Argu- 
mente, die man mit Bormans 1. c. S. 179 ins Feld führen könnte, daraus 
schliessen zu müssen, dass er fast durchgängig eine breitere Darstellung 
liefert, als die anderen Schriften, auch scheint es mir nicht möglich, 
einen Auszug so herauszustaffiren. dass alle anderen Arbeiten, welche 
den noch unerweiterten Text benutzten, den Charakter eines Ezeerpts 
der längeren Bearbeitung annehmen. 
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b. ein Auszug geflossen, welcher den C. P.L., Albericus, 
Job. Presb. und den G.a. zu Grunde lag. 

Wenn wir nun die Quelle unter b) restituiren wollen, so 
haben wir natürlich vor allen die C.P.L. und Alb. heranzu- 
ziehen, dann aber auch die G.a., welche, wenn sie auch in- 
terpolirt sind, jedenfalls doch in den Abschnitten zu gebrauchen 
sind, die gegen Aegid einen Zusatz bieten. I. P. ist uns leider 
nur in seinen Ableitungen erhalten. Unmöglich wäre es aller- 
dings nicht, mit Hülfe des handschriftlichen Materials, welches 
Wohlwill in seinem Buch : „Landständische Verfassung etc.** 
anführt, den Text dieses Autors festzustellen. Da mir das 
nicht verstattet war, so muss ich mich begnügen, eine Probe 
der Wiederherstellung zu geben; und ich wähle hierzu vier 
Kapitel, welche von den Bischöfen Franoo, Obertus, Hugo de 
Petraponte und Johannes de Eppa handeln. 
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IL TEIL. 



Franco 38"' episcopus TuDgrensis et 9"" Leodiensis mo- 
nachus Lobiensis et doctor sacre theologie excellentissimus 
factus est noster episcopus anno DoTnini 856 potitificatus Be- 
nedicti pape huius nominis tercii anno primo. 

Huius tempore Nortmanni in gente multa cum ducibus Godefrido Anseim 
Bollone et Sigefrido a transmarinis partibas fines nostros irrupisse le- 
guntur in tantum, quod Traiectum inferius et superiue, Coloniam, Bon- 
nam, Stabulaus, Malmundarium, Prumiam, Treverim^ Aquisgranum, 
Tungrim, Leodium vastaverunt. Insuper Wallonem Metensem episcopum 
occiderunt. 

Et abbaciam Sti Petri a Beato Huberte in Leodio fun- 
datam vastaverunt. 

Fratres in ea existentes perimerunt eunctamque oiyitatem 
destruxerunt, ecclesiam totam combusserunt, feretro Beati 
Lambert! ab igne intacto renianente pariter et illeso. Et cum 
viderent auro et argento feretrum omatum atque gemmis, 
infringere volentes non potuerunt illud tangere, et tarnen sine 
lesione cum multis spoliis ad sua nayigia redierunt. 

£t iterum alias Lotharingiam repetentes circa Leodium cum '^°5^^°* 
christianis pugnant et Tincunt. Sed Franco Leodiensis episcopus non 
ferens diutius suos indigenas ab exteris vastari predonibus, arma arri- 
puit et post multorum bellorum assultus cum doi auxilio suos inimicos 
viriliter debella-vit et, quoniam cogente hac necessitate humani sanguinis 
effusione interfuit, ab altaris officio spontaneus humiliter se subtraxit. 
Iste fuit primus episcopus, qui arma portavit. Iste abbaciam Lobien- 
sem et preposituram Fossensem ecclesie Leodiensi acquisivit^. 

Magdaram acquisivit, pro qua Leodiense capitulum habuit 
ab episcopo et eapitulo Metensi, sanctum Trudonem, buc usque 



^ bis hierher ähnlioh dem Aegid II 37. 
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episcopo et capitulo Leodiensi pertinentem. Et hoc ex do- 
natione Karoli secundi imperatoris. 

vitaHar- u|q Jq ecclesia Kykeosi corpora sanctarum virginum Rcinillc et 

Keiniiiae Harlindis elevavit^ 
23. 

Ab isto Francone usque ad Notgerum quisquis episcopus 

Leodiensis esset fuit eciam abbas Lobiensis. Sed Notgerus 

ibi alium abbatem instituit. 

"^"lo*^™ Hie France prefuit ecclesio 48 annis et ante obitum Buum diu 

elanguit corpore. Sepultus est in ecclesia sancti Lambert!, Y ydus 

Januarii . . .^ 

. . . Nam alii septem episcopi istum inmediate precedentes 
multa bona ecclesie acquisierunt, patriam augmentaverunt tarn 
de suis, quam ex donis imperatorum scilicet Pipini, Karoli 
magni, filii sui Ludowici pii et Ludovici secundi et aliorum 
eciam regum Älleraannie et Francorum. Iste autem rem publi- 
cam et patriam Leodiensem ultra alios honorificencius et co* 
piosius ampliavit. 

m 

(Florar. 8. 139 b. ex chron. pont. Leod., im Belg. fehlt 
der Abschnitt ca. S. 68 Abs. 2.) 

Obertus. 
Chr. Belg. 8. 144. Albericus 8. 802. 

Defuncto bone memorie Henrich Leodiensi episcopo 
amatore pacis et religionis, [C.P. L] Obertus ex clero eiusdem 

^"P- ecclesie* SUCCedit^. Qui Obertus fuerat prepositus ecclesie S. (Jrucis in 

Loodio et per episcopum Henricum eiectus servivit fideliter impe- 

* canonice eiectus G. P. L. Das letztere widerspricht aber dem 
folgenden et ita donatus est ei episcopatus sub illius temporis statu, 
ist also doch ein willkürlicher Zusatz der C. P. L« 

^ cf. Aegidius 1. c. 

2 Das entspricht so ziemlich genau dem, was Aegid II. 37 aus 
Einer Quelle bringt, einer andern gehört offenbar II 38 an, sonst würd^ 
der darin enthaltene Bericht über die Normannen in II 37 eingeschoben 
sein,, weil sie dort schon erwähnt werden. 

Albericus hat in den ersten Abschnitten die Lütticher Bischöfe 
nnr.ganz kurz und summarisch behandelt, so dass seine Angaben nur 
zur Controlle hier zu gebrauchen sind. S. 736.58 über Normftnner, 
741.23 über deren Verwüstung von Lüttioh und Stablo. 

' man Tergleiche für diese Stolle I Teil pag. 14. Diese Fassung 
trägt Acgid später ein, die frühere sohioss sich an Rup an. 



— 45 - 

ratori Henrico in parte Guicberti RavenDatis et ita donatus 
est ei episcopatus sub illius temporis statu. [Alb. u. G.P.L.] 
Coepit autem aono Domini MXGII pontificatus Urbani, 
huius nominus secundi, pape Bomani, anno Y; prefuit annis 
XXYIII, ordinatud est ab Hermanno huius nominis III archi- 
episcopo Colonienfii XXX YP, presulatus eiusdem quarto. 
[C. P. L.] 

Anno presulatus Domini Oberti quinto nobilis dux Gode- 
fridus de Bullion dux Lotharingie et plures alii, nobiles et 
ignobiles cruce signantur. Huic Godefrido erat castrum for- 
tissimum nomine Bullion, in marchia situm, ex quo niulta *^ pjjg"g " 
mala episcopatui Leodiensi provenerunt : a quo dum heredes ß^^pt^xx 
desisterent, episcopus ipsum acquirere cogitavit. Sed Gode- c^on"». 
fridus pro anima sua et suorum [C. P.L.] predecessorum ^ ca^?? 
(Aegid), sancte Marie et beato Lamberto hac condicione ob- 
tulit, ut si infra tempus prefinitum a se vel a tribus (fratri- 
busP)^ nominatis non redimeretur, in totum tempus possessio 
ecclesie Beati Laraberti assignaretur. Obertus vero pro mille '^ p2iJ"g" 
et quingentis marchis argenti purissimi castrum emit et sie ^g^m^ 
multa mala redemit. Dux vero Interim et heredes (sub- 
scriptiP Aeg.^) eius ante diem signatam Jerusalem obierunt 
et sie possessio cessit episcopatui. [C.P. L.]^ 

Acquisivit eciam Tuwinum^ cum pertinentibus eodem 
anno a Balduino, comite Hannoniensi, pro quinquaginta mar- 
chis auri puri. [C. P.L.] 

^ Flor, et suarum, sancte, da aber weder saarum noch suorum 
allein einen Sinn giebt, so glaubte ich hier Aegid, der suorum prede- 
oessorum bietet, heranziehen zu müssen. 

2 Vielleicht ist auch im Flor, fratribus oder dergl. ausgefallen, 
tribus allein ist unklar, Alb. 812 spricht von heredes; tribus fratribus 
ist aber unrichtig, also wohl statt tribus, fratribus zu lesen. 

» cf. I Teil pag. 36. 

^ Alb. berichtet zweimal Aber den Verkauf von Bouillon. 8. 804. $ . 
aus der ohron. S. Huberti. S. 812. 52. (im Anschlnss an einen Abschnitt 
aus Willheimus Tyr.) als ^auotor", S. 804 giebt er den Preis mit 1500 M, 
S. 812 mit 1050 M. an. 

» Thuin. 
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Idem ObertuB anno presulatus sui octavo castrum de 
Mirewalt refirmavit' [C.P.L. u. Alb.] et Bovonem de Wabart 
fecit castellanum eiusdem loci ^ Qui Bovo genuit Ingonem 
caiH;ellanum, patrem Theobaldi« Julianum de Esmevulla, Bo- 
vonem canonicum S. Lamberti, Johannem abbatem S. Huberti 
et decanum Symonem Metensem et Leodiensem. (Alb. 811.&3.) 
castrum de Claro monte^ Beato Lamberto multo precio ac- 
quisivit. (C.P.L.)» 

I^ata est hoc anno in Allemannia quedam^ virgo mira- 
bilis, que dicta est S. Hildegardis, de cuius libris et prophetia 
mirabili quedam deo dante intendimus declarare". (C.P.L.U. 
Alb. 812.3.) 

^^^jä.^*^^ SanctuB Wibertus in cenobio Gomblacensi a se fundato ad se- 

pulcrum simm magnis darescit miraculis. (Alb. u. C.P.L.) 

Anno eiusdem Domini Oberti X^^ incoepit fundari novum 
monasterium^ in suburbio Hoyensi canonicorum regularium 
(C.P.L.*). Nam Cono demente acute comes et Lambertus, 
eius filius comes de Claro monte, in Leodiensi dyocesi cum 
multis viris nobilibus (C.P.L. u. Alb. 815) et igDobilibus, inter 
quos et venerabilis sacerdos Petrus eremita primus huius 
sancte peregrinacionis predicator et auctor (Alb.), cum qui- 
busdam Burgensibus Hoyensibus (C. P. L. u. Alb.) revertuntur 
ad natale solum. Et cum essent in mari, in maximo peri- 
culo positi, ita ut de sua salute fere omnes desperarent 



« ßelg. reformavit cf. Aegid. ^ deest im M. Chr. Belg. '^ Belg.: 
prophetia mirabili quiddam dioitur. 

1 fif. Aegid. 

* Clermont zwischen Lfittich und Huy. 

* cf. Aegid. 

* Alb. u. J. d'O. übereinstimmend 1101 also anno presulatoB X, 
Belg. u. Flor, haben XIIP. 

B Neufmoustier. 

^ Die C.P.L. bieten eine bedeutend kürzere Fassung, ich folge 
der längeren des Alb., weil Aegidius auf denselben Text zurfiokzugehen 
scheint, z B. in der Satzconstruction und in den Worten ob yenera- 
cionem et reoordationem etc. dem Mönch Ton Trois Fontaines yiel nfther 
steht als den C.P.L. 
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communi asseosu parique VQto ac humili prece voyerunt 
deo et domino nostro Jesu Christo, construere ecclesiam, 
si eos Dominus liberaverit ab hiis imminentibus periculis. 
Stafimque voto completo sequitur tanta maris tranquil- 
litas, aeris sercnitas, ut celum posset comparari sapphiro 
purissimo. — Cumque ad Galliam Belgicani predicti pere- 
grini dei devenissent, volentes suo voto satisfaoere Petrum 
exhortantes ac plurima munera largientes, quatenus Deo 
adimpleat, quod promiscrunt . . . .^ qui zelo Dei accinctus, 
instinctu predictorum hominum venieus ad oiientalem plagam 
ipsius oppidi in loco, ubi choreas soliti erant burgenses ducere, 
fundavit ecolesiam in honore sancti Sepulcri Douiini et Beati 
Johannis Baptiste ob veneraciouem et recordadonem ecciesie 
Jerosolymitane, qui ecclesia in honore predictorum patro- 
uorum dicitur esse fundata. (Alb.) In ea*" assumptis viris re- 
ligiosis plantavit^ regulam Beati Augustini. (C.P.L.) 

Post Arnulphum patriarcham Hierosoiymitanum, qui 
Privilegium crucc signatorum ad opus ecciesie Novi monasterii 
Hoyensis procurante venerabili sacerdote Petro heremita, 
qui in eadem ecclesia sepultus est transmisit Oberto tunc 
temporis Leodiensi episcopo, fuit patriarcha Guermundus. 
(Alb. 821.) 

Item überaus episcopus corpus Ste Ode virgiuisi que illuminata Lambert, 
fuit ad sepulcruiu S. Lambert!, de terra elevavit et in ecclesia Ro- 1095. 
densi coUocavit 2. (C. P. L.) 

Item acquisivit Frangneis iuxta Leodium, edificavit paro- 
chialem ecclesiam S. Fidis iuxta Leodium anno presulatus 
sui XVIIIo (C.P.L.) 3 

Eodem anno edificatas fuit prioratus " Scti Leonard!, que dicitur Lambert, 
cella St. Jacob!. (C. F. L.) Floruit hoc tempore apud S. Jacobum 1095. 
in Leodio abbas Stephanus vir magno seien tie et honestatis in Musica 
valde peritus, qui cantum novum de S. Benedicto (Florem mundi) 



* Belg, 80. ** Belg. seeundum, Aeg. plantavit. ® Belg. porticus. 

1 Hier fehlt das Prädikat. 

* cf. Aegid. Klosterrad oder Rolduc. 
' cf. Jean d'Outremeuse lY 904. 
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^^^oob^ et de S. Jacobo majore, aliaque preclara et multa, que in eoolesia 
cantatur, musice* composuit. (G. P.L.)^ .... 

( . . . . In eo tempore imperator Leodii mortuus est)^ 

Sigebert Sepultus cst cxtra Leodium in montc Cornelii, ubi erat quedam 

domus religiosorum et modo abbatia Premonstrati, et post 
duos annos relatum est corpus eius de licentia pape et se- 
pultus apud Spiram. (Alb. 816. 43.) 

Anno presulatus XIX^ construxit ecclesiam 8. Hubert! 
Leodii 3. (C.P.L.) 

Ibi eciam mortuus est iuvenis quidam stolidus et petulans, 
qui erat unicus heres Warennie coraitatus matre sua adhue 
vivente. Predictum vero comitatum comitissa licet vidua 
propter defectum et stulticiam filii sui, quam de die in diem 
crescere cernebat, iam contulerat in elemosinam Beato Lam- 
berto et sie illo interfecto possedii ecclesia pacifice, quod 
minus iuste coUatum fuerat. (Alb. 816. 34.) Post hec Henri- 
cus de Lemborch dux ut reus maiestatis a Henrico filio 
custodie traditur et ducatus datur Godefrido, comiti Lova- 
niensi. (G. a. 131.) 

Eodem anno S. Guibertus, fundator Gemblacensis cenobii, 
ubi et sepultus requiescit, quem Dens multis et magnis mira- 
culorum signis per annos XII longo lateque clarificaverat, 
auctoritate venerabilis Frederici huius nominis primi Colonien- 
sis archiepiscopiXXXIir et assensu generalis synodi a Domno 
Oberto Leodiensi episcopo elevatur; que elevatio innumerabili 



* Aeg. mirifioe. 

^ cf. Aegid. 

> Wenn in diesem Werk von dem Begräbnis Kaiser Heinrichs be- 
richtet war (das zeigt Alb.), so muss doch auch der Kampf und Tod 
desselben in ihm Erwähnung gefunden haben. Alb. berichtet zwar 
teilweise wörtlich wie Aeg., er stellt aber wieder Sigebertus an den 
Anfang derartiger SteUen, und macht es so unmöglich, sie fflr uns in 
Anspruch zu nehmen. 

3 cf. Jean d*Ootremease lY d04. 
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concursu et mirabili gaudio populorum celebrata est. IX Kai. 
Octobr. (C. P. L.) ^ et ordinavit, ut si canonicus decedat sine 
testamento, de bonis eius fiant* exequie, debita solyantur, et 
elemosyne fiant. (C.P.L.) 

Cuidam monacho S. Laurentii Leodii extra muros cogi- 
tanti de resurrectione domini etc. dictum est hoc anno: Sic 
potuit clause Christus prodire sepulcro. Eiusdem monachi 
discipulus fuit prior eiusdem loci nomine ßobertus qui scripsit 
librum famosum de officiis divinis per annum et multa alia. 
(Alb. S. 819.8.) 

Tandem Obertus episcopus obiit pridie Kai. Februarii 
sepultus in ecclesia Sancti Lamberti. (C.P.L.^). 

Hugo de Petraponte, episcopus Leodiensis 36". 

Magn. ChroD. Belg. S. 235-37. Albericus S. «78 ff. Aegidius III 75 

?. 117 ff. Gesta abbiev. 8. 133-34. 

Post obitum Donmi episcopi Alberti de Cuic) diu per- 
tractata fuit electio Leodiensis, cum quidam consentirent in 
domnum Conrardum monachum, adhuc novitium de Villariis^, 
qui post fuit abbas Clarevallis et cardinalis, quidam in Hen- 
ricum archidyaconum, qui dicebatur de Jacia, quidam vero 
in Hugonem eiusdem ecclesie prepositum. Qui Hugo fuit 
filius Hugonis de Wasnadio^ frater Roberti de Petraponte ^ 
et Galtheri de Wasnadino, quorum mater dicta est dementia, 
filia comitis Guitherii Reytestensis^ de prosapia Namurcensi**^. 
Hie igitur Hugo factus episcopus sedit 29 annis, et licet in 
primis fuerit dissolutus, vitam suam correxit et postea multa 
bona facta sunt per cum in episcopatu laude digna, et ipse 
tandem consummatus est fine laudabili (Alb. S. 878.23). 



* Belg. solvanlur. 

* fohlt im Belg. cf. Jean d'Outremeuse 304. 

2 cf. Aegid. 

3 Villiers. 

* Yasnad Departement Aisne arrond. Laon. 
5 Pierrepont D6part. Alane arrond. Laon. 

^ R^thel D^part. Ardennes. 
' cf. Aegid III 75. 
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Anno eiusdem Hugonis episcopi secundo) Guido quidam 
abbas Gisterciensid, episcopus, legatus a papa Leodii novum 
hospitale benedixit in conversione Sancti Pauli et in eo ca- 
pellam sancto Mattheo consecravit et eundem locum visitan- 
tibus singulis annis infra octavam dedicationis septimam par- 
tem penitentie iniuncte indulsit. — Hoc hospitale fundavit 
maior decanus Walterus ^ de Kaventim ', in quo personas 
utriusque sexus pauperes impotentes congregavit et eis prio- 
rem instituit, qui preesset in spiritualibus et temporalibus et 
sub regula beati Augustini, et ibi sepultus est. 

Epistttia Legatus sciens, clericos et canonicos dormire cum suis fornicariis, 

Quidonis. precepit eis, in dormitoriis dormire et ecclesias noetc et die frequentare, 
et quod decani et prepositi, qui curam eorum gerunt, delinquentes 
graviter punirent. Ordinavit maxime in maiori ecciesia, quod resi- 
dentes simul in refectorio comedant et in dormitorio iaceant et non 
extra nisi de licentia decani; rebellis vero stipendio suo privetur. 
Item quod ibi sex sint prebende canonicorum sacerdotum, qui in maiori 
altari septimanas suas faciant sine lucrario. Item nuUus accolitus 
Tocem habcat in capitulo, nulli duo personatus in eadem ecclesia dc- 
tur. Archidiaconi non teneant locum suum nisi sint dyaconi. Dimidie 
prebende rtulli conferantur sed fiant amplius integre. Privcntur etiam 
beneficiis clerici in sacris constituti, ammoniti, nisi focarias dimittant. 
Usurarii manifesti tamquam excommunicati devitentur. Libri scripti 
Romane et Teutonice de diviuis scripturis episcopo tradantur. Nullus 
vel nuUa recludatur nisi de licentia episcopi. Clerici comam nutrientes 
careant stipendiis, donec tonsuram congruam fecerint. Ordinata sunt 
hec obseryari sub pena excommunicationis a. Dom. 1203^. 

Tunc comes Plandrie^ et Haynonensis cum fratre suo 

Henrico et multis aliis magnatibus et clericis et laicis Leo- 

diensibus vadit' ultra mare et Constantinopolira secundo ca- 

piens fit ibi Imperator, a qua eivitate multe reliquie ad partes 

n ostras Leodii aflferuntur. — In ecclesia Sti Petri et Sti Al- 

bani Namucensis Guido legatus consentiente episcopo et Phi- 

lippo comite Namucensi, fratre imperatoris, qui Philippus eas 



* Belg. Caventin. 

1 fehlt in d. G. a. 

^ Dies und anderes, nameDtlioh genaueres über die Schlacht v. 
Steps, im Florarium ex chronicis Leodiensibus. Das magn. ohron. 
Belg. citirt das alles ex ohron. pont. Leod. 

s Balduin IX. 
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dotavit reliquiis et donis patronus earum, instituit, quod qui- 
libet canonicus in horis conventualibus et maioribus missis 
deserviat in persona propria. Item quod in dormitoriis dor- 
miant. Item si canonicus foraneum se exhibeat, non habebit 
nisi quinque solidos in natali solvendos. Item nullus in ec- 
clesia beate Marie simul et Sancti Albani esse canonicus poterit. 

Postquam Balduinus, frater imperatoris Henrici, dux 
Lovaniensis sibi soli dominium Lotharingie reputans esse relic- 
tum gladium in vicinas sibi gentes rotat et cum exercitu 
copioso Hollandiam sibi subjugat. Item comitem ^ . . . sue 
ditioni submittit, nexu homagii ipsum confederans, quem post 
maliciose captivat, cogens eum promittere se soluturum sibi 
tria milia marcharum Coloniensium , quas ut celerius solvat, 
scilicet comes, loco sui in captivitatem filium suum primo- 
genitum^ reliquit et über abit. Episcopo Leodiensi Hugoni 
homagio ligio sese constringit. Totum allodium suum, quod 
extenditur a ponte Traiecti^ usque ad Ruremont'^, de manu 
episcopi recepit, oflPerens illud super altare beati Lamberti 
per manus ducis de Leraburc et comitis Namucensis Philippi, 
quia indebite dux terram suam depopulabatur. Tunc monet 
episcopus precibus et minis Henricum, ut comitem Gelrensem 
hominem suum de novo factum quiete dimittat, quod facit 
dux. (G. A.) 

Anno 1212. Contra Leodiensem episcopum imo precipue 
contra Beatum Lambertum dux Lovanii Henricus obstinata 
malicia efferatus auxiliis insuper ipsi ab Ottone missis ani- 
matus, Leodium effregit in die ascensionis Domini, que in 
inventione sancte crucis hoc anno evenit. Brabantinis suis 
civitatem in predam exposuit, non solum domos sed etiam 
ecclesias tamquam sacrilegus invasor spoliavit, quicquid in re 
mobili Optimum reperit, asportavit et multa mala commisit. 
(Alb. p. 893. 23.) 



» Mon. Germ. Ruleraont. Handschrift Ruremont. 

1 zu ergänzen Otfconem Gelrensem. 

2 Gerhard. 

3 Mastricht. 
^ Roermond. 

4* 
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Sed tunc comes BarreDsia terram episcopi ultra Mos&m 
sitam JDVadit, et turrem de Ouffei solo adequat. (G. Ä. 134. &) 

Anno sequenti) Hugo Leodienais episcopus de duce Lo- 
wanü et de Brabantinis per Beatum Lambcrtum mirabiliter 
triumphavit loco, qui dicitur custodia sive g&rdia de Steppes, 
que est Jnter Hutam et Montengni castellmn. Geciderunt in 
parte ducis 2200 qui omnes mortui sunt excommunicati et 
pene 5O0O captivi. De Leodiensibus vero et de adiutoribus 
eorum 10 circiter cecidisse dicuotur. Actum est boc bellum 
in vigilia Calixti pape dominico die et fuit introitus ad mis- 
sam: Jnstus es Domine etc. De boc bello quidam buoc 
versum composuit: 

Ac Brabantini ceduntur nocte Calixti. (Alb. 8. Sdd.e.) 

Anno eiusdem Hugonie episcopi XYI a. seil. Balutis 1215 
commemoratio Beati Lamberti semel in liebdomada üeri cepit. 
Eccleela Bte Marie de Juncis, in oppido Traiectensi, ubi 
habitaut milltes teutbonici ordinis cooseciatur. Anno eodem 
papa Innocentius III celebravit consilium Lateraneuse, (C. F. 
L. u. G. a.) ubi fuerunt quadringeati et duodecim episcopi, 
nuncii quinque regum et alii quam plurimi nancii. (G. a.) 

*[Ibi quatuor ordines sunt ioatituti scilicet Predieatorum, 
Minoium, Trinilatis et Scolarum. Ibi fuerunt tres dies sy- 
Dodi. Prima die aynodi Hugo Leodiensis fertur sediese inter 
prelatos in habitu laicali, quasi comes in mantello et tuaica 
scatlata, capellum viride habons in capite; Secunda die tan- 
qnam dnx in cappa manicata viridi; Tercia die sicnt epbco- 
pua mitratus. Et hoc feeit, quia papa convocaverat omnes 
principes seculares et persouas eccleeiasticas tribus annis ante. 
De hoc themate papa predicavit: Deeiderio desideravi etc.' 
Quidam episcopus Romanue visitavit Hugonem episcopum, 
imendavit se et auam plebera, Cui Hugo 
lat vester populus? Cui episcopus: Do- 
le viros in mea dyocesi. Cui Hugo: Et 
[1 centum milia. Et epiacopus subiunxit: 
Ddium veatnim et orationes, quia nimis 
u. C.P.L.) 
Belg. ex nostria chron. pont Leod. 
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*[Papa Innocenfcius contulit Hugoni episcopo unam lacri- 
mam% quam plorando emiserat Jhesus Christus, quam post- 
quam reversus est Leodium, sepedictus episcopus (eam) Ottoni 
abbati Sti Laurentii prope et extra muros Leodienses , qui 
comitabatur secum, dedit. Papa adhuc unam iuncturam cor- 
poris Bti Pauli et dentem dicto Hugoni episcopo contulit, 
quas ecclesie ipsius Bti Pauli Leodiensis dedit ^] (C.P.L.) 

*[Hio Hugo visitavit Stum Jacobum, quia hoc voverat pro 
praelio de Steps.] (C.P.L. u. G.a.) 

Tunc constructa est abbatia, que dicitur Vallis Dei. Ibi 
primus abbas fuit Guido, nonus abbas Ste Agathe. (G. a.) 

*[Posita sunt Hoccis moniales Cistereienses sumpte de 
claustro Sti Salvatoris in monte Aquensi.] (C.P.L. u. G.a.) 

*[Magi8ter Jacobus de Vitriaco^, religiosus predicator, 
factus est hoc anno seil. 1216 in partibus transmarinis Ac- 
conensis episcopus. Sive Ptolemaidis dicatur sive Accon, 
ipsa est que Acra nunc vocatur] (C. P.L. u. Alb. S. W5.6). 

*[Anno pontificatus sui vicesimo Hugo episcopus preoi- 
bus ducis inhibet ultra fieri festum victorie de Steps iam 
factum septennio tercio ydus Octobris. Sed apparicione Bti 
Lamberti hoc iterato fit.] (C.P.L.) 

Item anno presulatus eiusdem Hugonis XXV^, cum sic- 
citas nimia esset, in feste S. Christophori ventus validus aristas 
concussit, pro quo tanta caristia^ secuta est, ut modius siliginis 
venderetur XXVII solidis Leodiensibus : et lupi circa Rhe- 
num irruerent in homines et infantes asportarent pre fame 
nimia. Item post vincula Petri Aquisgrani ignis vehemens 
combussit civitatem, ecclesiam et triginta homines, et palacia*. 
(C. P. L.) 

Item eodem anno in feste pentecostes universitas Hoyen- 
sium tam senes quam invenes masculini sexus antiquos ludos, 

» Belg. S. 237 ex nostris ohron. pont. Leod. : Papa contulit 
Hugoni episcopo lacunam salvatoris et iuncturam B. Pauli. ^ Belg. S. 
23d: Caritas. ° Belg. palacium. 

1 cf. Jean d'Outremeuse IV 569 und die weiter ausgeführte Er- 
zählung der Reliquien Belg. S. 235. 

2 Vitry. 
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vestibus mulierum induti, barbis raaie reducunt ad memoriam: 
habobant enim precellentes personas secundum diversitates 
locorutn, imperatorem \idelicet, regem, ducem, oomitem et 
abbatem. Quidam eorum erant artnati loricie et galeis * ful- 
gentibufl, gladioeque nudos portantes in maDibue Buia: pelli- 
fices babebant pellicea grisea et vulpina deforis piloa habeDtia", 
et omncB alii, prout poterant, ad modum mulierum eraat ador- 
nati, qui quolibet die feste Fentecoetes nullo domi remaaente 
ibant processionaliter bioi et bini ad vicos' et plateas can- 
tando et ad diversa loca extra oppidum choreas ducendo. 
Quibue autem^ diebua eccleaie Sancti Mengoldi et Sancti 
Martini in foro renoTabantur et offerebantur priiuo die vide- 
licet 9. Mengoldo viginti marchas et Sancto Martine quio- 
decim. (C.P.L. u. Alb. 914.3.) 

Item ventus validus extitit ultra modum nocivua' iu in- 
Tentioue S. Stephan! in diversie terrarum partibus segetea ad 
medium excutieiie. (C.P.L. u. Alb. 914.) 

Item Bomnus Cardinalia Cooradua Koma regreeaua et 
per Imperium AUemannie' conatitutus legatua, Leodium vcnit, 
ibique' valfem Benedictam, ordinis Ciaterciensis, de uovo 
fundatum, circa Pentecoaten conaecravit, (C. P. L. u. Alb.914. 
31 — 33.) priuB ab Ottone Decano 8. Pauli Leodienßi fuudatum, 
in qua erant canonici reguläres, cuiue primus Prior fuit Ballinua 
de novo hospitali. *[Idem Conradua ordinat, quod prebenda 
integra cuilibet eccleaie ad fabricam et ad usus aaaignetur. 
Et sub pena excommunicacionia late precipit, iie aliquia mu- 
lieres religiosas de lapau carnia sollicitet] (C.P.L. u, G.a.) 

*[Deinde TuUum venit in octava Bti Martini cum Co- 
ioniensi et Haguntinenai arcliiepiacopis et cum imperatoria 
filio rege Heinrico et maioribua Allemannie. Rex quoque 
Francie Ludowicus cum suo colloquio et ^joneilio fuit in eo- 
dem confinio apud cantrum Yallia coloria; et aequenti die 
ntriuaque consiliatores regni in unum couTenientea congruum 

' Belg. gUdiia. •■ Alb. pilum de fori*. ° Alb. in octavia ad. * Belg. 
* Belg. 336 noziae. ' Belg. Almannie. 

' 0. a. fagen hinzu; in looo, qni dioitur Saedii. 
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colloquium ad invicem habuerunt]. — Item mortalitas ttiaxima 

animalium veniens a partibus Orientis per Graeciam eodem 

anno, transivit per Ungariam et anno sequenti fuit in Alle- 

mannia et consequenter anno sequenti in Francia. (C.P.L. 

u. Alb. 914.33—40). 

Anno Domini 1225 quidam habitu heremctico ipdatus a Flan- 
drensibiis et Haynensibus propter similitudincm vultus putatus est fuisse 
comes ipsorura Balduinus, qui ante multos annoa Constantinopolitanum reg.'^Col. 
adoptus iraperium in Grecia perierat et ab ipsis ad honorem comitie ^^*^^' 
rapitur. Qui per duos menses magnam partem terrc occupans, ornatu 
imperial! purpuratus, precedente se cruce, sicut mos est imperatoribus 
Constantlnopolitanis, a rege Francie, Ludoico examinatur et ab Hu- 

gone episGopo requisitus, ubi factus fuit miles, in quo loco 

suam uxorem desponsaverit; et in quo thalamo cum ea primo 

fuerit, nihil respondit. Ipse vero cum suis adherentibus dieit se 
iturum Coloniam petiturum auxilium ab archiepiscopo et in via soli- 
vagus aufugit. Post in Burgundia agnitus capitur et in Flandria 
reductus apud Risle suspenditur, magna parte plebis ipsum fuisse co- 
mitem contendente. (G. a.) 

Anno presulatus eiusdem Hugonis XXVP defuncta sine 
liberis comitissa Gertrudis de Musato alias de Muha^ et de 
Waleve^ Hugo episcopus fidelitatem et homagiura terre ac- 
cepit et eastra de Muha et Waleve ingreditur*^; pro quo Hen- 
ricus dux Brabancie citat episcopum ad regem Teuthonie, sed 
non prevalet^ (C.P.L.) 

Item arcbiepiscopus Coloniensis Engelbertus, vir et ge- 
nere et mente nobilis et maxima ecclesie columna, septimo 
Idus Novembris interficitur a quodam cognato suo, Friderico 
comite de Isenberg*, eo quod eum amovisset* ab advocatia 
nobilis abbatie (C.P.L. u. Alb.) dicte Essendie^ (Alb.) quarun- 
dam monialiura, quam eum defendere debuisset, destruebat. 



* Alb. amovebat. 

1 Moha, Waleffe. 

3 quemadmodum comes: et castrum de Moha obtulit sanoto Lam- 
berto, pro quo etc. Zusatz des M. C.B. S. 237 aus Matthias de Lewis. 

' Albericus ganz anders wohl aus einer anderen Quelle (916.8a— 4a)i 
was ich aus der Erwähnung des Eingreifens seitens des Metzer Bischofs 
schliessen möchte. 

♦ Isenberg. 

^ Essen. 
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FridericuB igitur'' fugiens excommunicabatur ubique autori- 
tate Cardinalis Domini Conradi: Querebatur eciam autbori- 
tate regia et propositum est maximum premium ei, qui sciret 
et indicaret, quomodo capi posset. Itaque circa annum fere 
completum, reversus Roma^, sub habitu mercatoris et a qui- 
busdam Leodii cognitus*" et quia Hoyum tenderet illico de- 
mandatum est Balduino milite de ßenefia^, qui sine mora 
veniens eum in valle Ammaniensi ^ cepit et Coloniensibus pro 
magno precio apud Yisiacum ^ tradidit: Unde Coloniam duc- 
tus et per vicos et plateas ut canis vilissime tractus, tandem 
in rota eminentissima rotatus est martirium"^ suum recipiens 
cum omni contricione et devocione et cum expirasset et Do- 
mini Colonienses alta voce: „Te deum laudamus^ decantas- 
sent, eo quod yindicta de nece archiepiscopi esset consum- 
mata, extunc abhinc archiepiscopus, qui huc usque miracula 
faciebat, ea facere omisit (Alb. u. C.P.L.). Hoc eciam anno 
in tantum carum tempus fuit, quod modius frumenti yende- 
batur 28 solidis Leociiensium (Alb. 917.15.). Item anno se- 
3. Febr. queuti iu crastino purificationis Dominus cardinalis et legatus 
apud Leodium habuit concilium (C.P.L. u. Alb.), quo Mo- 
nasteriensem ^ episcopum et Isenburgensem electum, qui erant 
fratres Priderici interfectoris archiepiscopi, vocavit"; (C.P.L.) 
ubi probatum est contra eos, quod fratrem iam ubique ex- 
communicatum de substancia sua et de militibus suis juvissent 
contra ecclesiam et contra imperium et quod alter' eorum 
fratri Prederico*^ verbum dixerit^, unde magis eum in necem 
archiepiscopi animaverit^ Quid multa? suspensi sunt ab 
officiis, episcopus eciam a beneficiis et Romam ire compulei, 



* Alb. ille. ^ Alb. a Roma. ^ Alb. add. est. ^ Belg. supplicium. 
* Belg. Flor, lässt vocavit fort, während es quo MonasterieDsem zeigt, 

Alb. ooDtra Monasteriensem archiepiscopi, vielleicht verleitet 

durch das folgende contra eos probatum est. ' Alb- unus. ^ deest Alb. 
^ Alb. dixisset. ^ Alb. commovit. 

1 Jeneffe. b. Lfittich. 

^ Amay b. Huy. prov. Lüttich. 

• Viz6 b. Daelheim. 

♦ Münster i. W. 
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depositi sunt et alii in locum eorum instituti. Item cardinalis 
dominus Conradus et sublegatus eins ab eo institutus Domi- 
nus Gonradus, abbas de Bebinhu8en% multa milia hominum 
nobilium et ignobilium pro v;a Jerosolimitana cruce signa- 
yerunt. Iste abbas Gonradus multa tunc turpia fecit in Alle- 
mannia. (G.P.L. u. Alb.917.25.)i 

*[Anno sequenti Remis in eleetione sollemni celebrata 
Hugo Leodiensis episcopus in archiepiscopum nominatur et 
postulatur. Qui cum fuisset per maiores ecclesie personas 
requisitus, ut consentiret, gracias illis agens, suscipere noluit, 
sed humiliter et racionabiliter se excusando per magistrum 
Jacobum de Vitriaco, Acconensem episcopum, qui responsum 
eins protulit in publicum, (G.P.L. u. Alb.) nam presens ade- 
rat, sedem illam inventus est recusasse, (Alb.) quam nullus 
ante ipsum nee modernis nee antiquis temporibus recusavit; 
(Alb. u. G.P.L.) et sie ob amorem Bti Lamberti remansit 
Leodii cum gaudio Leodiensium.p (G.P.L.) 

*[In pago Hasbanio Leodiensis dyocesis habetur op- 
pidum cum abbatia, que dicitur Sti Trudonis^. Qui 8. Trudo 
antiquitus, dum adhuc viveret, dederat villam suam B. Ste- 
phane Metensi. Item Btus Lambertus Leodiensis habebat de ** 
antiquo villam de Maideriis* supra Mosellam, iuxta castrum 
Moncionis^ in dyocesi Metensi. Itaque in hoc anno episco- 
pus Hugo Leodiensis videns et perpendens posse commuta- 
cionem in huiusmodi commodius fieri, dedit villam de Mai- 
deriis episcopo Metensi pro oppido S. Trudonis et quo duobus 
abbaciis Walciodoro^ et Hasteriis "^ et insuper 2000 marchas 
argenti*' eidem episcopo et 500 marchas capitulo Sti Stephani. 

* Alb. Benbinhusen. ^ Alb. ab antiquo. ^ C. P. L. duo milia mar- 
charam. 

1 Die G. a. viel kürzer im Auschluss an die chronica regia Colo- 
niensis 1225. 1226. 

2 cf. Aeg. S. 120.29 — 32 aus der vita Odilie 113; ob unser Bericht 
derselben zu Grunde lag? 

« 8t. Trond. 

^ Maidi^res b. Nancy. 

^ Mousson ebenda. 

^ Waussor. 

'' Hastiöres. 
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Et hoc modo S. Trudonis oppidum acquisivit ecclesie Leo> 
diensi in perpetuum, socularem videlicet iustitiam, cum iam 
ibi habere t chrisdanitatem ab antiquo. At contra comes 
Barri, cum sit hereditario iure advocatus de Maideriis, huic 
commutacioni per multum tentpuB contradixit et totum, quit- 
quit epiacopuB MetenBiB per excambiuin in Maideriis acquisierat, 
saisifit, ita quod per annuni unum et ultra totum eibi ven- 
dioavit, donec vlria honeBtia mediantibus pax intervenit et 
eccleBia HetenBia decimas ibi' retinuit. Episcopus vero Leo- 
diensis, quitquit acquisierat, in pace tenuit.] (C. P. L. u. Alb. 
S. 920. 29.) 

Apud Dinantum ' Leodiensis dyocesia oppidum super ec- 
clesiam, que in valle Bita erat, rupea maxima, que de monte 
diu perpenderat, in craatino 8te Thome apoatoli cecidit, et 
36 viros misaam pro preaenti defuncto auacultantes, oppreeait 
et plures alios debilitavit, preabiter tarnen miasam celebrane 
illeauB permanait. (Alb. 921.7.) 

Tandem venerabilia Hugo Leodienata epiacopus prefatua, 
cum per Quadrageaimam magna detineretur infirmitate in 
caatro Hoyensi prosentibua quam plurimis personia ecclesia- 
sticis, et omnibus aliis rebus suis, tarn exterioribus , quam 
interioribus ad se et cpiscopatum pertinentibus aatis lauda- 
biliter et honeste dispositis, magistro Jacobe quondam Ac- 
conensi epiecopo in ecclesia novi monastcrii oleum consecrante 
tempore sacrificü pridie Id. Aprilia^ qui illo anno acU. 1229 
in coena Bomini evenit, moritur. Corpus eins procesaionaliter 
hora coene cum luctu omnium in ecoleaia Bte Marie et in 
crastino, hoc eat in die Paraacevea^ delatum eat Leodium 
et in eccleaia Bti Lambert! coUocatum, ibique convenientibus 
abbatibuB nobilibus et ceteria peraonia, tarn eccleaiaaticia, quam 
secularibua, honestiasime feria aecunda in PaBchate** in eodem 
"■ 18 Lambertua occubuit, traditur aepulture, tarn 

. L. '' Flor. Paeohtt. 
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parvis, quam magnis lugentibus constructaque est super eum 
lamina aenea, hos versus continens: 

Francia me genuit, cathredravit Legia; morum 
Me deeoravit apex, sensus, gena, sanguis avorum. 
Hugo fui Petraponte satus, locus iste relictum 
Corpus habet, capiunt vermes e corpore victum. 
Sic perit omnis honor, sie defluit* omne decorum. 
Posce deum lector, ut me locet** arce Polorum. 

Iste siquidem episcopus 72"'"*'' marcas, ut dicunt in diversas 
elemosynas dividendas assignavit. (C.P.L. u. Alb. 923.42.) 

Johannes de Eppa. 

Belg. 8. 256—267. Alberious S. 929-943. Gesta abbrev. 8. 134—135. 

Johannes (huius nominis secundus post Beatum Mater- 
num) prepositus maioris ecclesie, filius Margarethe Hugonis 
episcopi sororis, communi omnium assensu eligitur et con- 
secratur in episcopum Leodiensem. (Alb. 924.) 

Apud Hoyum in pentecostes octavis ^ Johannes Leod. 
episcopus in ecclesia novi Monasterii suam celebravit gene- 
ralem synodum. (Alb. 926.) 

*[Otto (domnus cardinalis dyaconus S. Nycholai in carcere cf. vita 
Tulliano) legatus AUemannie, cum redditus clericorum rescin- 
dere vellet, propter hoc, ut papa sibi fideles confederaret, 
contra Pridericum imperatorem iam excommunicatum, et 
ipsi noUent, exivit Leodio cum episcopo quasi eflFugatus, 
propter quod Leodium in banno et interdicto positum est et 
a nuncio regis fere destructum]. (C.P.L.) 

Eodem anno 1230 fundatum et claustrum, quod dicitur 
Grande pratum^ a Margaretha vel Maria comitissa de Vienna, 
de bonis Philippi comitis Namurcensis fratris sui, sicut ipse 



• Flor, desinif. Aeg. defluet. ^ Alb. coUooet. "" Belg. 72. Aeg. 
32000. 

1 Jun. 2. 

1 Alb. S* 926.,— 13. 927.7—11. 928, 24— 45 aus einer andern Quelle; 
Aeg. aus d. vita Odilie II. 

^ Grand pr^ D6p. Ardennes arrond. Youziers. 
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instituit, cuius primus abbas fuit Johannes, qui primo laicus 
die quo niiles factus est, cum multis expensis fit monachus 
in Villari ^ (C. P. L.) Tunc moniales de Soliers prope Hoyum 
ordinis S. Augustini assumpserunt ordinem Cisterciensem 
(G. P.L.); et simul moniales Roberti montis translate sunt 
ad locum, qui dieitur vallis Benedicta. 

Istis diebus fundatum est claustrum, quod dieitur Vinea 
nostre Domine'- a Reynero Friere Belli Faceti ordinis S. 
Augustini, qui de consilio Johannis episcopi unam partem 
bonorum suorum clero dedit, et alteram monialibus, que post 
ordinem Cisterciensem susceperunt. (C. P. L. u. G. a.) 

Item anno Domini 1233. Die Martis^ post Dominicam 
trinitatis quedam mala per fulmen et tonitruum facta sunt et 
sequenti die, hoc est feria quarta, Eal. Junii apud Leodium 
Johanne eiusdem civitatis episcopo generalem synodum in 
ecclesia S. Lamberti celebrante presentibus universis totius 
episcopatus ecclesiarum praelatis, ceciderunt lapides glaciei 
mire magnitudinis et maxime supra predictam ecclesiam ; fue- 
runt' qui diceront grossitudinem istorum lapidum ad modum 
ovorum columbarum *. (Alb. 932.) 

Eodem anno vel secundum aliquos sequenti episcopus 
Johannes edificavit in Hoyo monasterium Cruciferorum, quod 
est primum et initiale totius ordinis illius: Eodem tempore 
in loco, qui dieitur Granaria*'^, fundata est ecclesia beate 
Marie, que insula beate Marie dieitur, ubi primo canonici 
reguläres fuerunt, sed post fratres de ordine Scholarium. 

Item anno sequenti Johannes episcopus monasterium Belli 
reditus in insula Leodiensi incoepit, in quo posuit fratres 
Minores in honorem^ duodecim apostolorum : sed postmodum 
fuerunt translati in locum, qui dieitur Richeri Föns. Mona- 
sterium eciam Predicatorum in eadem insula, eodem tempore 



• Flor. ex. Alb. ubi fuerunt. ^ Flor. ex. Alb. add. fuisse. ° Aeg. 
Graveria. ^ Flor, honore. 



1 Vmiers. 

2 Vivignis. 
» Mai 31. 

♦ Griyign^e. 
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incoepit, monasteria ^ inquam censu et rebus egena *, sed vir- 
tutibus et sensu pro*" tunc locupletissima. (C.P. L.) 

Eodem anno seil. 1235. imperator ducit filiam regia 
Anglie et magnam curiam in Wormatia tenet, a qua rever- 
tens Henricus dux, qui Leodium spoliaverat, Colonie moritur. 
(G. a.) 

Item anno sequenti edificantur monasteria Predieatorum 
et Minorum in Aquisgrano, Traiecto, Hoyo, Lovanio, Sto 

Trudone, Nyvella, Namurco, Dyonanto et Mechlinia (C. P. L.)? 
et tunc episcopus Johannes villam Sittert* pro duobus millibus 
marcharum acquisivit, quam Waleramo suo marschalco in 
feudum dedit. (C.P.L. u. G.a.) et cum idem Tectis villam 
episcopi combussisset, episcopus eum persecutus fuit usque 
ad castrum Montis Jovis^. (G.a.) 

Anno Domini 1236 in Marburch congregatis quasi duodecim 
niilibus hominum imperator cum tribus episcopis, quibus papa man- reg. Col. 
daverat, corpus beate Elizabet vidue elevavit^. (G.a.) 

Anno Dni 1236* obiit domnus Alexander, primus abbas' 
Novi monasterii, Leodiensis dyocesis, iuxta Hoyura, et in 
medio chori traditur sepulture cum honore, anno ammini- 
stracionis sue 28^. Fuit hie homo vir venerabilis vite forma 
decorus et magne pulchritudinis, cuius temporibus floruit ec- 
clesia tarn in personis, quam in rebus temporalibus. Postea 
facta electione divisa est ecclesia, sed tandem per honestos 
vires ad unionem redacta'. Ilermannus eins consanguineus 
abbas constituitur circa festum S.Johannis^. (C.P.L.'' u. Interpol. 
Hoyensis im Alb.). 



1236. 



• Flor pauperes. ^ pro deest Belg. ^ G. a. Zitre. ^ Quarto kal. 
Aprilis, quod eodem anno in vigilia pasche accidit. add. Alb. ^ primus 
abbas nostre ecclesia Novi monasterii etc. Alb. Hoy. interp. ^ ad 
unionem redacta deest Alb. 

^ Vor monasterium eciam ist offenbar der Bericht über Gründung 
eines anderen Klosters entweder in den C.P.L. oder schon in diesem 
wiederhergestellten Werk ausgelassen, cf. Aeg. S. 126. 5 ff. 

2 Montjoie. 

' cf. Albericum. pg. 939. 10 — 14. 

♦ 24. Juni. 

^ Diese Stelle muss den C. P. L. zugeschrieben werden. Hier 
merkt man nämlich im Flor, ein Absetzen des Verfassers ; das folgende 
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Circa pentecosteD Aquisgrani palacimn (Alb.) et ecclesia 
regalLs Ste Marie (6.a.) miserabili incendio concrematur 
(Alb.) cum* fere tota civitate Aquensi (G.a.)^ 

Adqo Domini 1237. Patrmrcha Jacobitarom orientalium vir -ve- 
Cbron. nerabiüs scientia, moribus et etate, cnm multis archiepiscopis et 
1237.* monachis sne gentis Jherusalem yenit, q albus fratres ordinis pre- 
dicatormn vcrbam fidei in tantum exposaenint, ut oboedientiam RomaDe 
eeclesie iorarent, omoem heresim pariter abdicantes et recepit dictus 
patriarcha habitum fratmm Predicatonim. Ille septoaginta pro- 
vincic oboediant, in qaibus habitant innnmcrabiles Christian! sab Sar- 
racenis. Idem fecerunt duo archlepiscopi, onas Jacobinas alter Nesto- 
rianus. Item promisere facere alii. Tanc frater Jordanas secan- 
das mag^ter ordinis Fredicatoram naufragio submergitar. (6. a.) 

Anno DomiDi 1238. Waleramus domnos de Poilevache, 
filius quondam ducis Walerami de Lemborc, multa mala horri- 
bilia et nefanda faciebat contra vicinos suos et precipue contra 
episcopum Leodiensem Johannem. Quapropter idem Johannes, 
sicut erat vir animosus et nobilis, congregans exercitum co- 
piosum circa purificacionem Bte Marie virginis^ castrum 
predicti Walerami situm supra Mosam, quod dicitur Pilans- 
vaccam^ viriliter obsidet. Post aliquantulum ad mandatura 
episcopi venit ad obsidionem Thomas, comes Flandrie, qui 
erat homo legius racione feodi Hainiaci cum nobili turba 
Flandrensium et Uainensium, adducens secum bibliam petra- 
riam et cetera bellica instrumenta. Eratque cum istis comes 
Arnulfus Lossensis et cum eo multi nobiles vicini, qui co- 
tidie magnos et diros faciebant assultus, iaciendo sagittando 
et ad mufos assaliendo. Et quia bene non erat munitum nee 

oncuininit er Albericus und führt ihn an, alles vorhergehende müsste 
also, weil nicht angegeben ist, woher es stammt, auch aus ihm geschöpft 
sein. Nun stimmt er aber weder mit der Stelle über den Abt t. Neuf- 
moustier Yollständig (cf. die Varianten), noch mit dem vorangegangenen 
überhaupt in irgend einer Weise; ich glaube deshalb zu der Annahme 
berechtigt zu sein, dass bei dem Schreibeabsatz der Collector das Citat 
ex chron. pont. Leod. vergessen hat, welche unzweifelhaft allein die 
Quelle sein könnten, aus der das Flor, hier geschöpft haben könnte. 

* et fere totum oppidum. 

1 Alb. 940. 

2 2. Febr. 
' Poilevache arrond. Namur. 
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aquam baberent sufficientem, cito illi de intus reddidissent 
castrum episcopo, nisi quidam proditores, ut dicitur, fuissent, 
qui omnia consilia episcopi eis revelabant, et ut fortiter se 
defenderent, clam exhortantes, quia obsidio solveretur'. Cum 
adbuc obsidio esset ante supra dictum castrum Pilansvaccam 
Jobannes Leod. episcopus II Kai Mai^ in castro Dionanti 
moritur. Mors eins propter obsidionem omnibus nisi quibus- 
dam fidelibus celatur et per duos sibi fideles servientes in 
Vallem S. Lamberti transmittitur, ibique eum abbas eiusdem 
loci, a predictis ministris sub forma confessionis recipiens, 
honorifice de nocte sepulture tradidit, presentibus tamen duo- 
bus monachis et duobus conversis. Crastina vero die ^ mortis 
episcopi illi, qui erant ad crenelios^ defensionis, ludeutes 
et gaudentes dicebant foris astantibus: Recedatis, recedatis, 
domnus vester mortuus est. Sic manifestata est prodicio, de 
qua superius mentio incidit. Deinde Waleramus, sicut erat 
vir bellicosus et in bellis nimium exercitatus, quotquot habere 
potuit in unum coUigens exercitum, Mosam transiit. Quod 
audiens exercitus episcopi sine dilatione, quot capita, tot fuge, 
infra Dyonantum se recepit, tamen postea comiti Flandrie 
sub nomine regis fuit redditum. (Alb. 942.) 



* Flor, ex Alb. addit: Quod ita factum est. ** Flor, crotellos. 
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2 1. Mai. 
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